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Eine tolle Fälschung !
s

Wie ein französischer Abgeordneter '
Rüstungspropaganda betreibt — Miß» j
brauch mit General Douhet's „Der ,
Luftkrieg"

Paris,  7 . Februar. !
Die politische Wochenschrift „Vcndredi"  !

und die bekannte französische Sportzeitung !
„L' Auto"  deckten eine unerhörte f
Fälschung  aus . die voraussichtlich noch j
ein Nachspiel haben wird. >

Ter Berichterstatter des Liiftfahrthaus - !
Halts. Abg. Bern, er.  hatte seinerzeit j
während der Beratung des Haushaltsplanes ,
in der Kammer in seinem 228 Druckseiten
langen Bericht ganze fünf Seiten der Wie¬
dergabe einer Denkschrift gewidmet, die an¬
geblich vom Großen Deutschen Generalstab
veröffentlicht sein sollte, und in der „d e r
deutsche G e n e r a l st a b s che s, Gene - !
ral Neuß"  sich mit der Notwendigkeit
einer starken Luftflotte auseinandersetzt und
den Willen Deutschlands znm Ausdruck
bringt , diese Luftwaffe so auszubanen . daß
sie in der Lage ist, jede Operation des
Gegners auf dem Lande zu neutralisieren.
Diese Veröffentlichung der angeblichen dent-
tchen Denkschrift durch den Berichterstatter
des Lufthanshalts sollte offenbar dazu die¬
nen, die Verabschiedung der hohen Kredite
sä : die französische Militärluftfahrt sicher-
zn' tellen.

Gewisse französische Kreise, die über die j
Zusammensetzung des deutschen General - !
ftabs 'migerniaßen unterrichtet sind, gingen
::ach V-wössentlichung des Berichtes des Ab¬
geordneten Vernier , der mit der Bericht¬
erstattung über den Lufthaushalt betraut
war , den Dingen nach und haben folgendes
sestgestellt: Der inzwischen verstorbene ita¬
lienische General Douhet  hat in seinem
in militärischen Kreisen wohlbekannten Buch
„Der Luftkrieg" die Entwicklung eines Zu¬
kunftskrieges zwischen zwei Großmächten be¬
handelt und in diesem Zusammenhang der
militärischen Organisation Frankreichs und
Deutschlands ein besonderes Kapitel gewid¬
met. Die darin enthaltenen Ausführungen
waren dem Zweck und dem Sinn des Buches
entsprechend theoretische Annahmen des
Verfassers, der absichtlich Zukunftsmöglich¬
keiten behandelte. General Douhet hat zu
diesem Zweck einen deutschen Generalstab
erfunden und an seine Spitze die ebenso
fiktive Persönlichkeit des „General Neuß"
gestellt, der dem deutschen Reichskanzler an¬
geblich einen Plan unterbreitet habe.

Dieser Plan ist natürlich eben¬
so eine freie Annahme wie die
Figur des Generals Renß.  Den
Berichterstatter des französischen Lusthaus¬
halts hat dies aber nicht daran gehindert,
die Seiten 124 bis 127 der Abhandlung des
Generals Douhet über den Zukunftskrieg in
seinen Bericht zu übernehmen und ihm f
einen amtlichen Anstrich zu geben. Ans !
Seite 9 bis 10 seines Berichts heißt cs n. a.: !
Um die deutsche Auffassung besser zu ver¬
deutlichen, halten wir es für zweckmäßig,
auszugsweise ein Schriftstück wicderzngebeii,
das von dem Großen deutschen Generalstab
veröffentlicht worden ist." (!!)

„L ' Auto " verlangt , daß in a n die
Verantwortlichen zur Rechen¬
schaft ziehe.  Wenn der Berichterstatter
das Buch des Generals Douhet selbst nicht
gelesen habe, so habe augenscheinlich ein
Beamter des Luftfahrtministeriums das
Werk des italienischen Generals geschickt
Verschnitten, um den Erklärungen des Pseu¬
dogenerals Reuß den Anschein der Echtheit
zu geben. Eine Untersuchung sei auf alle
Fälle notwendig, denn das französische Par¬
lament habe diese neue Schädigung seines
Ansehens wirklich nicht nötig.

Explosion im Filmatelier
Madrid, 7. Februar.

In dem Filmatelier Orfeo in Barcelona,
wo zur Zeit der spanische Film „Maria
de la Hoz"  gedreht wurde, ereignete sich
eine schwere Explosion.  Zwei Per-
sonen wurden getötet,  eine andere
lebensgefährlich verletzt. Der Sachschaden
soll sehr bedeutend sein.

MrnatilMlk Bkgeistttnug über GarnW
Tiefer Eindruck der Eröffnung der Olympiade auf die Weltpresse

'Berlin, 7. Februar '.
Tie gesamte internationale Presse berück¬

tet ausführlich und mit großer Begeisterung
über die Eröffnung der Olympischen Win¬
terspiele. Tic Freitagansgaben schildern auc-
sührlich den Eindruck, den die Feierlichkeit
ans die ans der ganzen Welt zusammen-
gekommenen Pressevertreter gemacht hat.
wobei immer wieder bewundernde AusruE
über die fabelhafte deutsche Organisation
sich wiederholen. Aus der Fülle der vor¬
liegenden Pressestimmen seien hcrvorgchoben:

England: „News Chronicle": T : :
deuts che O r g a n i s a t i o n s f ä b i a -
keil  hat sich bei der Eröffnungsfeier a u s s
G l ä n zendste bc w icse n.

Frankreich: „Petit Journal ": Als der
Reichskanzler erschien, erhob sich ein Sturm
der Begeisterung. Ter Führer nahm , oyn'
sich besonders bemerkbar zu machen, mi:
jener vertrauten Schlichtheit, die inmitte ::
eines so festlichen Rahmens erstaunt , am
der Ehrentribüne Platz. Beim Vorbcimarsck
wurde keine Mannschaft mit so großer.
Beifall begrüßt wie die französische, mi.
Ausnahme der österreichischen. Nicht oh n e
Rührung  dachte ich bei dieser Ehrung
an den französischen Botschafter in Berlin.
Franevis Poncet, der das Wort geprägt
hat . daß Deuts ch! a n d > sich v o ..
Frankreich eine sehr hohe Vor¬
stellung  macht . „Le Jour ": In Gar¬
misch-Partenkirchen ist der Sport als Binde¬
glied zwischen den Völkern und als Beitrag
znm Verständnis der Menschen unterein¬
ander am Donnerstag ans die H ö y
eines Ideals erhoben  worden , die
im Laufe einer Kundgebung die letzie
denkbare Grenze des Möglicher
erreicht  hat . Wir Franzosen aui der.
Tribünen waren in unserem tiefsten Innern
aufgewühlt über den Empfang, den untere
Mannschaft beim Vorbeimarsch fand. „Echo
de Paris ": Hervorheben müssen wir auch
daß Adolf Hitler sich dem Vorsitzenden des
französischen olympischen Ausschusses, Mast
sar,  vorstellen ließ und ihn zu dem tadel¬
losen Vorbeimarsch der französischenMann¬
schaft lebhaft beglückwünschte.

Italien: „Corricre della Sera ": Tic
Deutschen, das weiß inan , lieben das Gewal¬
tige. aber mit dem Gewaltige!: haben sie eine
vollkommene Organisation  ge¬
schaffen. auch im Hinblick ans den Eindruck
für das Auge. Eines der Verdienste des Ta .-
ges gebührt unstreitig der Menge, die in der
Veranstaltung den n,on angegeben har.
„Popolo d'Jtalia ": Tie Eröffnungsfeierlich¬
keit hat den Charakter einer ein¬
drucksvollen Großartigkeit  ge¬
tragen und in jeder Hinsicht die
Sensation eine « vollkommenen

organisatorischen Vorberei¬
tung geboten. „Gazetta del Popolo ":
Die ganze Eröffnungsfeier ist ein großa r-
t i g e s, feierliches und bewegen¬
des Ereignis  gewesen.

Schweden: „Stockholms Tidningen ":
Die glänzende Organisation  hat
der Einweihung der Winterspiele den Adel
aufgedrückt. „Tagens Nyhete r ": Der N c-
kord der deutschen Veranstalter,
den sie durch die Ausgestaltung der Eröff¬
nungsfeierlichkeiten in Garmisch-Partenkir¬
chen davongetragen haben, wird von den
Nachfolgern sehr schwer zu übertresfen sein.

A merika: „Nenyork Times ": Es sind bei
weitem die großartigsten Winter¬
spiele . die wir jemals gehabt  h a-
b e n. -sie werden bald den Sommerspielsn
an Bedeutung gleichkommen. Der Führer hat
bei dem Vorbeimarsch der Mannschaften
glücklich gelächelt. Wieder war einer feiner !
Pläne , an dessen Gelingen er sein Herz ge- !
hängt hat , auf dem besten Wege des Erfol- §
ges. .

Rerwegerstege ln GarmW>
Deutschland auf den zweiten Plätzen i

Garmisch,  7 . Februar.
- In Garmisch-Partenkirchen wurde die '
Olympiade mit dem Abfahrtslauf  für
Herreu und Damen fortgesetzt. Bei schönstem§
Wetter gingen die Konkurrenzen von statten :
Im Abfahrtslauf der Damen kam Christi
Cranz,  unsere deutsche Meisterin infolge
eines Sturzes nuraufden  6 . Platz.  Es
siegte die Norwegerin Laila Schon Nil  -
sen  vor der Deutschen Lisa Resch.  Bei
den Männern holte der norwegische Sprin-
gcrkönig Birger Rund  die beste Zeit des
Tages heraus. Hier wurde der Deutsche
Franz Pfnür  Zweiter.

Gleichzeitig gab es sieben Eishockey - !
spiele.  Davon ist besonders zu vermerkeni
der 3:0-Sieg Amerikas  über den Europa¬
meister Schweiz . j

!
.MrlSuftge Nrösimg" !

der Kolonmlsrage!
London,  7 . Februar

Unter Hinweis auf die Erklärungen des
Untcrstaatssekrctärs im Außenministerium
Cranborne  in der Unterhausaussprache
am Mittwoch glaubt der diplomatische Mit¬
arbeiter des „Daily Herald" melden zu kön¬
nen, daß eine „vorläufige Prüfung" der
Kolonialsrage durch die britische Regierung
bereits in vollem Gange sei. Sachverständige
hätten schon Denkschriften über verschiedene
Gesichtspunkte der Frage vorbereitet.
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Das vom Führer gestiftete Olympia-Ehrenzeichen
Zum sichtbaren Ausdruck der Anerkennung und des Dankes des deutschen Volkes für Verdienste
um die Deutschland übertragenen Olympischen Spiele stiftete der Führer und Reichskanzler
das Deutsche Olympia - Ehrenzeichen,  das auf Antrag des Reichsinnenministers ver¬
liehen wird und das mit einer vom Führer Unterzeichneten Besitzkunde verbunden ist. Unser j
Bild zeigt die zwei Klassen in denen das Ehrenzeichen verliehen wird. iScherl. Bilderdienst, M.)

Drohbriefe an die Witwe des Ermordete«
Davos , 7. Februar.

Ter Sarg , der die sterbliche Hülle des er¬
mordeten Landesgruppenleiters Gustiofs
birgt, ist inzwischen in die Davoser Kirche
verbracht worden. Tag und Nacht halten die
Politischen Leiter der Landesgruppe und An¬
gehörige der HI . die Totenwache. Ununter¬
brochen treffen Trauergäste in Davos ein.
Der deutsche Gesandte in der Schweiz. Frei¬
herr vonWeizsäcker . der  Amtsleiter der
Auslandsorganisation der NSDAP .. Dr.
Koderle.  sowie viele Vertreter der Schwei¬
zer Ortsgruppen sind schon anwesend, wäh¬
rend Gauleiter Bohle  Freitag abend ein¬
traf . Die Trauerfeier , für die ein genaues
Programm bisher noch nicht vorliegt , findet
am Samstag um 20.30 Uhr statt.

Während der sterbliche Leib des in treuer
Pflichterfüllung ans vorgeschobenem Posten
gefallenen Laudesgruppenleiters in der
Kirche der Trauerfeier und der Uebersüyrung
in die deutsche Heimat harrt , laufen bei der
Witwe des Ermordeten und bei Parteigenos¬
sen. die Gustloff nahestanden, zahlreiche
Drohbriefe ans der Schweiz  ein.
In einem dieser Machwerke wird der i: .-siche
Mörder sogar als „Jugoslawischer Wiüzelin
Teil" gefeiert. Durch diese schamlvstu Be¬
drohungen verstärkt sich der Berdacyt, daß
Frankfurter Helfershelfer und Ge-
si ii n u n g s g e n o s sc u in der Schweiz
hat und daß die Frage der Hintergründe der
Tat noch sehr der Aufklärung bedarf. Uebri-
gens ist auch Gustloff selbst zu Lebzeiten schon
durch anonyme briefliche und telephonische
Drohungen behelligt worden, aber er glaubte,
über derartige Dinge hinwegsehen und sich
in seiner Pilichteriüllnng nicht beeinträch¬
tigen lassen zu müssen.

Witsche Arbeitslose
Prag,  7 . Februar

Die Sudetendeutsche Partei veranstaltete
am Donnerstag in allen Bezirken des Wahl¬
kreises Karlsbad  Arbeitslosenkundgebun¬
gen, in denen Abgeordnete der Partei über
den Existenzkampf des Sudetendeutschtums
sprachen. In fast allen Bezirksstädten mit
Ausnahme von E g e r, wo die V e r sa m m-
lung aufgelöst  wurde, sind diese Kund¬
gebungen ruhig verlaufen. In Karlsbad
war die Kundgebung, die für Donnerstag
vormittag einberufen worden war, erst am
Mittwoch abend aus „Gründen der öffent¬
lichen Sicherheit" — verboten  worden,
so daß die Sudetendeutsche Partei die
Arbeitslosen nicht mehr von dem Verbot
verständigen konnte. Trotzdem ging die
Polizei unter Anwendung des Gummiknüp¬
pels gegen Versammlungsteilnehmer vor
und nahm zehn Personen fest, die später
allerdings wieder freigelassen wurde«. Der
Abgeordnete der Sudetendeutschen Partei,
Wollner,  richtete an das Innenministe¬
rium ein Protest-Telegramm. Die Sudeten¬
deutsche Partei teilt mit, daß mehrere
Personen leicht verletzt  wordenseien.

Nochmals4WMllllonen Mark
für den Melmvohnungsbau

Berlin , 7. Februar.
Durch ein neues Reichsgesetz ist die bis¬

herige Bürgschastsermächtigung von 110
auf 250 Millionen Reichsmark erhöht wor¬
den. Gleichzeitig haben der Reichsminiiter
der Finanzen und der Reichs- und preu¬
ßische Arbeitsminister die Ermächtigung er¬
halten , in Zukunft den Bürgschaftshöchst¬
betrag durch einfache Verordnung zu be¬
stimmen. Durch die Erhöhung ist die Mög¬
lichkeit gegeben, weiterhin den Kleinwoh¬
nungsbau durch Beschaffung nachstelliger
Hypotheken auf dem privaten Kapitalmarkt
wirksam zu fördern, billige und gute Woh¬
nungen und Eigenheime für die Wirtschaft-
sich schwachen Volksgenossen zu schaffen und
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damit auch den Arbeitsmarkt wirksam zu
unterstützen . Inzwischen hat der Gesamt-
betrag der durch den Reichsbürgschaftsans-
schutz und die Landesbüraschaftsausschüsse
übernommenen oder beschlossenen Reichs»
dürgschaften eine Höhe von rund 175 Mil¬
lionen RM . erreicht . Das bedeutet die
Förderung von 47 287 Metwohnungen und
26 718 Einfamilienhäusern mit insgesamt
SO 390 Wohnungen . Der Gesamtbauwert
— ohne Grund und Boden — beträgt 615
Millionen RM . Da ständig neue Anträge
eingehen , ist mit einer weiteren erfolgreichen
Wirksamkeit der Neichsbürgschaftsmaßnah-
nie« zu rechnen.

Selspem-
ÄMKel-ung bis Rürz verschobt«

Genf , 7. Februar
Der Sachverständigenausschuß für die

Delsperre hielt am Donnerstag abend eine
Vollsitzung ab . Die Berichte der Unteraus¬
schüsse für Transportfragen und für Ersatz¬
stoffe wurden einer ersten Erörterung unter¬
zogen . In der Transportfrage sind die Sach¬
verständigen zu dem Ergebnis gekommen,
dast eine bloße Transportsperre ohne die
Beteiligung der Vereinigten Staaten wir¬
kungslos sein würde . Bezüglich der Ersatz¬
stoffe ist das zusammengetragene statistische
Material nicht ganz schlüssig. Der Bericht
weist aber darauf hin . daß ein großer Teil
des italienischen Bedarfes in Nichtsanktions¬
ländern hergestellt werden könne , wobei zu
untersuchen wäre , inwiewit diese Länder mit
Rücksicht auf ihre eigenen Bedürfnisse Ita¬
lien beliefern könnten . Die Berichte der an¬
deren Unterausschüße werden erst in einigen
Tagen erwartet.

In manchen Kreisen wird davon gespro¬
chen, daß der Sachverstündigenausschuß vor
der Abfassung seines Gutachtens eine Pause
von etwa 14 Tagen einlegen werde und daß
die Entscheidung erst im März  fal¬
len werde . Die Pause solle dazu benutzt wer¬
den . um der Regierung der Bereinigten
Staaten das gesamte Material mit dem aus¬
drücklichen Ersuchen um eine Stellungnahme
zu übermitteln . Da die Aussichten des neuen
amerikanischen Neutralitätsgesetzes auch in
Genf sehr gering eingeschätzt werden , wird
selbst in hiesigen englischen Kreisen angenom¬
men , daß die Arbeiten der Sachverständigen
keine unmittelbar praktische Bedeutung er¬
langen werden . Man weist hier darauf hin,
daß die möglichen Wirkungen einer Oel-
iperre durch die in den letzten Monaten er¬
folgte Vervielfachung der Petroleumlieferun¬
gen aus Ueberseeländern schon jetzt zum gro-
tzen Teil überholt seien.

AWitz der Poris« Besvrechmze»
Die diplomatischen Besprechungen in Paris

haben am Donnerstag mit einem Frühstück
ihren Abschluß gesunden , das der jugosla¬
wische Gesandte zu Ehren des Prinzregenten
Paul  gab . An dem Essen nahmen u . a.
Ministerpräsident Sarraut  und Außen¬
minister Flandin  teil . Der Prinzregent
hat im Laufe des Donnerstags Paris ver¬
lassen. König Carol  von Rumänien begibt
sich für einige Tage auf seine Besitzung in
der Normandie.
> Auch die Donnerstag -Wendpresse betont,
daß die vielfältigen Unterhaltungen der letz¬
ten Tage zu keinem greifbaren Ergebnis ge¬
führt haben . Das „Journal des Debats " be¬
gnügt sich mit der knappen Feststellung , baß
vielleicht der Boden für neue
Verhandlungen vorbereitet  wor¬
den sei. Der „Jntransigeant " meint , das
wesentliche Ergebnis der Pariser Besprechun¬
gen scheine zu sein, daß sich die Notwendig¬
keit ergeben habe , den Frieden durch die An¬
wendung der Grundsätze der kollektiven
Sicherheit zu organisieren . Diese kollektive
Sicherheit könne jedoch ihre wohltuende Wir¬
kung nur in dem Umfange haben , als der
Völkerbund seinen allgemeinen Charakter
wieder gewinne.

Doch Unterredung zwischen Otto v . Habs¬
burg und Starhemberg

Die Anwesenheit des Erzherzogs Otto von
Habsburg in Paris findet die ungeteilte Auf¬
merksamkeit der Londoner Presse,  die
sich auf Grund der Pariser Berichte in weit¬
gehenden Vermutungen über den Zweck des
Besuches ergeht. Unter Berufung aus im all¬
gemeinen gut unterrichtete französische Kreiie
meldet das Reuter-Büro trotz aller entgegen¬
stehenden Erklärungen , daß Erzherzog
Otto sofort nach seiner Ankunft
in Paris den Fürsten Starhe In¬
ders aufgesucht und ihn über¬
redet habe,  feine Ansicht über die Frank¬
reich gegenüber eingegangenc Verpflichtung
hinsichtlich einer möglichen Wiedereinsetzung
der Habsburger zu ändern . Der „Evening
Standard - berichtet, die Zusammenkunft zwi¬
schen Starhemberg und dem Erzherzog sei
zwar bestritten worden, doch Hube Fürst
Starhemberg das angebliche Versprechen, die
Wiedereinsetzung des Hauses Habsburg zu
verschieben, beträchtlich abgeändrrt. An an¬
derer Stelle schreibt das Blatt , Starhemberg
habe seine Absicht, von London nach Belgien
zu fahren, um dort mit Erzherzog Otto zn-
sammenzutreffen , aufgegeben, weil er nicht
den Argwohn der Kleinen Entente und ins¬
besondere Jugoslawiens habe erwecken wol.
len . Unklugerweise sei der Erzherzog in Paris
erschienen in der Hoffnung , eine Aussprache
mit Starhemberg erreiche» zu können. Wahr¬
scheinlich sei Otto von Habsbnr« wieder ein¬
mal von seinen Ratgebern falsch berate«
worden.

Seefelds verräterischer Durst
Seltsame Feststellung des Gerichts Todesursache der Ermordeten noch nicht ermittelt

Schwerin , 7. Februar.
Im Mordprozeß Seefeld  wurde

am Freitag der Mord an dem 12jährigen
Schüler Hans Neu mann  erörtert . Der
Junge war mit Einwilligung der Eltern am
16. Februar vorigen Jahres im Auto mit
einem Bekannten von Wismar nach Schwe¬
rin gefahren , um hier Verwandte und einen
früheren Schulkameraden zu besuchen. Um
12 Uhr mittags sollte der kleine Neumann
wieder auf dem Marktplatz sein, um von
dort aus die Rückfahrt anzutreten . Der Be¬
kannte wartete aber mit seinem Auto ver-

eblich auf den Jungen . Hans Neumann
lieb seit dieser Zeit verschwunden . Erst meh¬

rere Monate später , am 20. Juni 1935.
wurde die Leiche des Kindes von Such¬
hunden  des Polizeipräsidiums Berlin in
einer dichten Kiefernschonung , südwestlich
des Platerwaldes . in den Krebsförder Tan¬
nen im sogenannten Buchholz aufgefunden.
Diese Schonung ist von derjenigen .in der
der eine Woche später verschwundene Heinz
Zimmermann aufgefunden wurde , nur durch
eine Schneise getrennt.

Das Grab in der Schonung
Sie trägt den gleichen Charakter . Die

Eingänge von den Schneisen zu den Fund¬
stellen liegen nur 40 Meter auseinander . Die
Leiche des kleinen Neumann war ungefähr
40 Zentimeter tief in den Boden einge - j
scharrt . Auch sie lag in typischer Schlasstel - i
lung etwas auf der linken Seite . Irgend - !
welche Kampfspuren konnten auch in diesem !
Falle am Tatort nicht festgestellt werden.
Auffallend war . daß der tote Junge zwl- >
schen zwei Birken lag . die durch Schnitt¬
flächen gekennzeichnet  waren.

Der Vater des ermordeten Knaben wurde
als erster Zeuge vernommen . Aus seiner
Aussage ging hervor , daß die bedauerns¬
werten Eltern damals , als ihr Sohn mit !
dem Auto nicht zurückgekommen war . die >
Hoffnung hatten , daß er am anderen Tage j
mit der Bahn nach Hause kommen würde.
Noch lange Zeit klammerten sie sich an die
Hoffnung , daß ihr HanS eines Tages wieder
auftauchen würde , bis sie dann die furcht¬
bare Gewißheit erhielten , daß ihr Kind
einem gemeinen Verbrechen zum Opfer ge¬
fallen war.

Seefeld hatte wieder aus alle Vorhalte die
eine Antwort : „Das kommt für meine Per-
son nicht in Frage !" Während der Ange¬
klagte früher etwas redseliger war . ver - <
schanzte er sich jetzt, angesichts des immer
erdrückender werdenden Beweismaterial ^.
hinter dieser Redensart , offenbar deshalb,
um sich keine Blöße zu geben . i

Der Angeklagte hatte auf alle diese Bor-
Haltungen aber immer wieder seine übliche
Antwort : „Meine Person kommt nicht in
Frage ."

Der nächste Zeuge , der Seefeld gleichfalls
genau kennt , hatte ihn in den Nachmittags¬
stunden des 16. Februar etwa gegen 14 Uhr
in Schwerin getroffen . Seefeld war zu die¬
ser Zeit allein . Oberstaatsanwalt Bensch
macht hier auf die auffallende Aehnlichkeii
mit dem Fall Thomas,  Wittenberge , auf¬
merksam . Damals wurde Seefeld von der
Zeugin John mit einem Jungen gesehen.
Zwei Stunden später traf ihn die gleiche
Zeugin ohne das Kind  wieder . In bei¬
den Füllen wurden dann die Knaben tot in
einer Schonung aufgefunden.

Angeklagter : „Die Zeugen haben vielleicht
irgend jemand gesehen, meine Person aber
nickt ."

Vorsitzender : „Tie Zeugen kennen Sie
ganz acnan seit langen Fahren und haben
«ie alle genau wiedererkannt ."

Durst nach der Mordkak

Bei der weiteren Vernehmung der Zena ^n f
im Seefeld -Prozeß wird ein eigcnarti » !
ger Vorfall  erörtert . >

Teefetd hatte am 16. Februar , als der !
Zeuge ihn mit feinem Rade auf der Strecke !
Schwerin —Mirow überholte , gegen 16 Uhr
auf dessen Gehöft vorgesprochen . Er bat
um ewas zu trinken . Der Angeklagte hatte
einen brennenden Durst.  Er leerte s
eine Kanne , die etwa 3—4 Liter Kaffee  j
enthielt . Dieser verräterische Durst ist des - !
halb w ansfällig , weil durch Zeugenans - '
sage ieinipstoge tt-" 'wen >>t . kmß ScefelS !
immer , wenn Knaben verschwunden waren , i
außerordentlich viel getrunken  !
hat . j

Sodann schildert der Sachverständige Dr . >
Pfreimbter - Schwerin das Ergebnis des s
Obduktionsbefundes der Leichen Zimmer - !
mann und Neumann . Zusarnmenfassend er . !
klärt Dr . Pfreimbter . daß keine Anzeichen !
grober Gewaltanwendung sestgestellt werden ?
konnten . Eine Todesursache  konnte
nicht sestgestellt  werden . ^

Aus Stadt
Nagold , den 8. Februar 1936 !

Führerworte:
Menschenrecht bricht Staatsrecht . >

Mein Kampf.

Neue schwere Belastung
Im weiteren Verlauf der Zeugenverneh¬

mungen wurde Seefeld erneut schwer
belastet.  Seefeld hatte früher immer ent¬
schieden bestritten , am 16. Februar über¬
haupt in Schwerin gewesen zu sein. Er will
an diesem Tage von Görries nach Mirow
gewandert sein . Ein Zeuge , der ihn genau
kennt , hatte jedoch am Eingang zur Stadt
den Angeklagten getroffen , der mit einem
kleinen Jungen zusammen in Richtung Wis¬
mar ging . Die Begegnung erfolgte gegen
8 Uhr morgens . Der Junge kann also mit
dem ermordeten Neumann nickt identisch
kein, da dieser zu der Zeit noch nicht in
Schwerin war . Der Staatsanwalt folgert
aber daraus , daß Seefeld schon vorher
einen anderen  Knaben angesprochen hat,
der ihm aber weggelaufen sein muß . Später,
etwa gegen 10 Uhr , wurde Seefeld von einem !
Schüler auf dem Marktplatz in Schwerin >
gesehen , und der Anklagevertreter ist der !
Meinung , daß er hier auf der Suche nach !
einem anderen Opfer für seine schmutzigen
Zwecke war . Während Seeseld früher ganz
entschieden bestritten hat , in Schwerin ge¬
wesen zu sein , gab er jetzt mit vielen Redens,
arten diese Möglichkeit immerhinzu.

„Seefeld , ich warne Sie !"
Eine äußerst wichtige Bekundung machte

ein anderer Zeuge , der den Angeklagten zwi¬
schen 10 und 11 Uhr mit einem 10- bis 12-
jährigen Knaben die Schwerin -Ludwigsluster
Chaussee in Richtung Wismar Heruntergehen
sah . Es ist derselbe Todesweg , den See¬
seld mit dem Knaben Zimmermann am
23. Februar gegangen war . — Der Zeuge
kennt den Angeschuldigten gleichfalls seit
Jahren . Wenn er nach den Lichtbildern auch
den Schüler Neumann nicht wieder erkennt,
weil er dem Jungen keine nähere Beachtung
geschenkt hat , so stimmt doch die von ihm
gegebene Beschreibung genau auf Neumann.
Ein Irrtum über die Person des Angeklagten
ist nach der Bekundung dieses Zeugen völ¬
lig ausgeschlossen.

Seeseld wurde bei diesen Aussagen sicht¬
lichnervös.  Er fand keine andere Ant¬
wort . als seine ständige Redensart : „Meine
Person kommt nicht in Frage ".

Vorsitzender : „Seefeld , ich warne Sie,
nach meiner Ueberzeugung wird Ihnen Ihr
Leugnen das Genick brechen.  Der
Zeuge kennt Sie doch seit vielen Jahren und
hat Sie bestimmt  wieder erkannt . Wa¬
rum leugnen Sie denn jetzt, daß Sie mit
einem Jungen auf der Chaussee gewesen
find ? Der Zeuge wird es auf seinen Eid
nehmen , daß er Sie gesehen hat . Ihr « Ver-
teidigungstaktik ist r e i n e r S e l b st in o r d.
Anaeklaater ."

Dienstnachrichten
Der Kultminister hat den Bezirksschulrat Resch

in Freuden  st adt  auf das Bezirksschulamt
in Waiblingen versetzt.

Im Bereich der Reichsbahndirektion Stutt¬
gart ist der Reichsbahninspektor Aberle in
Tuttlingen (Bahnhoff nach Calw (Bahnhof)
versetzt worden.

Diensterledigungen !
Die Bewerber um das Vezirksschulamt in

Freuden  st adt  haben sich binnen 10 Tagen
bei der Ministerialabteilung für die Volksschu¬
len zu melden.

Zum heutigen NeichsberufswettLampf !
der Schreiuerstiste !

Schreiner müssen ewig bleiben . . !
Von der Wiege bis zum Grabe >
Braucht man Schreiner überall,
Lustige und ernste Tage I
Füllet ihrer Hobel Schall.
Wiegen . Tische. Stühle . Bänke
Macht er Euch um wenige Mark,
Hochzeitsbetten. Schemel, Schränke
Und zum Schluß macht er den Sarg!
Von der Wiege bis zum Grabe
Immer braucht den Schreiner Ihr.
Er macht viel von Eurer Habe
Er ist unseres Lebens Zier.
Immer ist er munter , fleißig.
Hobelt , nagelt , leimt und fraßt.
Mißt und raspelt , sägt und kittet
Bis die Kraft auch ihn verläßt.
Schreiner gabs zu alten Zeiten.
Schreiner gibts in Zukunft noch,
Schreiner müssen ewig bleiben
Die Schreinerei , sie lebe hoch!!

Heute abeud Olympia -Sportwerbe-
Veranstaltung

Sport ist das Gebot der Stunde . Umso mehr
als die Olympiade 1936 dicht vor der Tür steht,
die Winterspiele sogar schon ihren Anfang ge¬
nommen haben . Ueberall in deutschen Landen
tragen jetzt Olympia -Werbeveranstaltungen den
olympischen Gedanken in alle Schichten des Vol¬
kes hinein . Der Werbewart für Nagold , Josef
Nagel,  hat keine Mühe gescheut, um auch der
Werbe -Veranstaltung in unserer Stadt das Ge¬
präge zu geben, welches der hohen Bedeutung
des Wortes „Olympia " gerecht wird . Es liegt
jetzt an der Einwohnerschaft , durch zahlreichen
Besuch der Veranstaltung zu bekunden, daß sie
den olympischen Gedanken bezw. die Idee des
Sports in sich aufzunehmen bereit ist. gemäß
dem Wunsche und dem Willen unseres Führers.

Wir haben in den letzten Tagen schon eini¬
ges darüber ausgeplaudert , was heute abend
alles zu erwarten ist. Nach der Eröffnungszere¬
monie . die mit dem Läuten der Olympiaglocke
unter Böllerschüssen beendet ist, bringt die
Stadtkapelle die olympische Festouvertüre zu Ge-

Samstag , den 8. Februar 1936

Württemberg
Dr. Goebbels spricht in Stuttgart

Stuttgart , 7. Februar . Reichsminifter Dr.
Goebbels  spricht in einer großen kulturel-
len Kundgebung am 5. März 1936 in der
Stadthalle in Stuttgart im Rahmen der Ver-
anstaltung „Schwäbisches Kulturschaffen der
Gegenwart " . Der Termin der württ . Kultur¬
woche verschiebt sich dadurch auf 4.—10. März.

Kulturelle Veranstaltungen in diesem Zeit-
raum bedürfen der besonderen Genehmigung
der Landesstelle Württemberg des Reichsmini . ^
steriums für Volksanfklärung und Propaganda
Stuttgart -N. Kronprinzstraße 4 II . Die Ein.
zelheiten de? groß angelegwn Programms wer-
den der Ocffentlichkeit in den nächsten Tagen
übergeben.

Göppingen . 7. Febr . (Kraftwagen.
Unfall v v n K r eisleiter Bapt > st .f
Gestern nachmittag , gegen 12.30 Uhr . erlitt
Verlagsleiter Baptist  auf einer Tienst-
fahrt am OrtZausgang von Uhingen bei der
Bleicherei einen Autounfall . Durch Glatteis
wurde der Wagen aus der Kurve auf die
linke Straßenseite geschoben, von einem ent¬
gegenkommenden Lastwagenzug gestreift und
in den Straßengraben geworfen . Die Ver¬
letzungen des Kreisleiters machten seine
Ueberführung ins hiesige Krankenhaus
nötig . Besorgnisse ernster Natur bestehen
glücklicherweise nicht . Ein in Begleitung des
Kreisleiters befindlicher junger Angestellter
der „Göppinger Zeitung " trug Schnittver-
letzungen im Gesicht davon . Der Personen-
kraftwagen wurde schwer beschädigt.

Aalen , 7. Februar . (Tie Stadt legt
Berufung  ein .) Am Donnerslag fand
eine Beratung des Bürgermeisters mit den
Ratsherren statt , zu deren Beginn Bürger¬
meister Dr . Schübel  eingehend zu dem
Urteil des Amtsgerichts Aalen im Prozeß
Sigler  Stellung nahm , wobei er nach dem
Bericht der „Kocher-Zeitung " iNS .-Presse)
eingangs bemerkte, daß es wohl wenige Men¬
schen geben werde , die das formale Urteil im
Prozeß Sigler mit ihrem gesunden Empfinden
in Einklang bringen können. Es scheine ge¬
rechtfertigt , daß die Stadt gegen das Urteil des
Amtsgerichts Aalen vom iö . Januar Beru¬
fung ein lege.  Aus einer kurzen Aus¬
sprache, die sich an die Ausführungen des Bür¬
germeisters knüpfte , kam die völlige liebere in-
srimmung der Ratsherren mit der Auffassung
des Bürgermeisters eindeutig zum Ausdruck.

und Land
hör. Im weiteren Verlauf des l . Teiles folgen
die verschiedenen Rundfunkübertragungen aus
dem olympischen Dorf , vom Fußball . Handball.
Schießen, Reiten , von der Leichtathletik , vom
Schwimm- und Skistadion , die in ihrer Art ein ,
Novum für Nagold darstellen . Zwischen hinein ,
zeigen sich auf der Bühne die Schüler des VfL.
mit Bodenturnen , die Schülerinnen mit Gym¬
nastik. die Turnerinnen mit einem Reigen und
lebenden Bildern , die Geräteturner am Barren
und Reck und die Jünger des Stahlrosses mit
Radball und Reigenvorsührungen . Ein Feuer¬
werk wird den I. Teil abschließen. In der Pau¬
se ist Gelegenheit geboten , in einer reichhaltigen
Tombola sein Glück zu versuchen. Der 2. Teil
ist neben dem Auftreten von „Häberle und
Pfleiderer " dem Tanz und allerlei Üeberraschun-
gen Vorbehalten . Auf den um 7 Uhr auf dem
Hindenburgplatz beginnenden Fackelstaffellauf
sei nochmals besonders hingewiesen . ^

Tonfilmtheater
„Ein Mann will nach Deutschland"

Nur noch heute Samstag und morgen Sonn¬
tag.
Die Tuberklose « und amtsSrztlichen

Sprechstunde«
im Kreiskrankenhaus werden nicht am 17. Fe¬
bruar . sondern am Montag , den 10. ds. abge- !
halten . Nächste Sprechstunden dann erst wieder !
Anfang März . (Siehe Inserat in der heutigen :
Nummer ). ^

Konzert der NS -Kulturgemeinde
Am Sonntag , den 16. Febr ., nachm. 4.30 Uhr

wird Konzertsänger Ernst Schmidhuber -Al-
tensteig, der sich der Achtung aller Kreise in Na¬
gold erfreut , im Seminarsaal den berühmten
Liederkreis von Schubert . „Die schöne  Mül¬
lerin"  singen . Eintritt für Mitglieder 50 -Z,
für Nichtmitglieder 70 I . Ab Mittwoch im
Vorverkauf in den Buchhandlungen Zaiser und i
Elser.

Pflichtabend der NS -Fraueuschaft
Am Pflichtabend der NS .-Frausnschaft sprach !

am Donnerstag abend Eewerbeschulrat Pg . '
Welz  über Luftschutz.

Er führt etwa aus : Deutschland ist das Herz Eu¬
ropas , eben deshalb ist es auch besonders empfind¬
lich. Wir haben bei unserer dichten Bevölkerung
kein Gebiet , das bei einem Luftangriff nicht von
irgend einer Seite her anzugreifen wäre . I

Der Führer hat uns mit der deutschen Wehr¬
freiheit und besonders mit der neuen Luftflotte i
den wirksamsten Luftschutz gegen die Luftflot¬
ten die, die rings um uns sind, gegeben. Sache
der Männer ist es , für den Schutz der Heimat zu >
sorgen, aber die Frau darf nicht abseits stehen i
beim Kampf der Männer . Sie muß auf ihrem ,
Platz stehen in der Heimat und hat schon oft in der !
Geschichte bewiesen, daß sie tapfer ist. Das Haus ,
ist das Reich der Frau und deshalb wird auch !
ihre Aufgabe beim zivilen Luftschutz, bei der s
Tätigkeit im Haus und bei den Kindern liegen . !
Sie muß sich dafür einsetzen, daß Leben und Ge- !
sundheit der Kinder erhalten bleiben und Ruhe
und Sicherheit im Hause herrschen. Für die Frau,
die für keine Kinder zu sorgen hat , gibt es wei¬
terhin noch vielerlei Aufgaben im Luftschutz
außerhalb des Hauses. ^
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Um aber diese ihre Aufgabe richtig erfüllen zu I
Mnen muh die Frau sich darauf vorbereiten,
mn für den der die Bekämpfungsmittel kennt,

Md die Kampfmittel ihres Schreckens beraubt.
Ästschutzkurse sollen den Frauen das notwendlg-
ite Wissen für den Ernstfall vermitteln ; in Schu¬
lung und Hebung werden sich die Frauen die
notwendigen Fertigkeiten aneignen.

Um Montag , 17. Februar beginnt ein Lurt-
iämtzkurs. für den Eerverbeschulrat Welz  mit
seinen Ausführungen sicher viele Frauen gewon¬
nen hat . Es ist für eine Hausfrau nicht leicht,
sich für eine ganze Woche frei zu machen, aber
wenn sie nun gehört hat , wie notwendig eine
solche Ausbildung gerade für die Frau ist, La
Di" Männer im Ernstfall nicht in der Heimat
sind so wird sie es sich gründlich überlegen müs¬
sen ob es ihr nicht doch möglich ist. dieses Opfer
an 'zcii zu bringen und sich auch so in den
kirnst des Volkes zu stellen. B.

8 Tage Schwäbische Alb
Das „KdF."-Kreisamt Nagold teilt mit:
Die im Programmheft für die Urlaubsfahr¬

ten' vorgesehene Fahrt Rr . 57K auf die Schwä¬
bische Alb wird vom 1. ll . 7. >080 mit 30 Teil¬
nehmern des Kreises Nagold durchgeführt . Teil - ,
mhmcrpreis beträgt RMk . 12. bis 18. . ein- !
schlieszlub Fahrpreis , Uebernachten und Verpfle - j
gung. In Frage kommen solche Volksgenossen, I
die nicht in der Lage sind, mehr für eine Ur- j
lcubssahrt auszugeben und die auch wirklich in !
dürftigen Verhältnissen leben . Anmeldungen '

sind bis spätestens lä . 2. 1980 durch die Orts - j
warte der NSG . „KdF ." an das Kreisamt ein¬
zureichen:

Letzte MchrWeu
Mord nach fünf Zähren aufgeklärt

Danzig, 7. Februar.
Im Juli 1931  wurde in Danzig der

Krankcnhausangestellte Krog  in seiner
Wohnung ermordet anfgesunden. Die Mord?
kommission stellte damals fest, daß ein
fürchterlicher Kamps  zwischen dem
Mörder und seinem Opfer stattgesunden
staben mußte. Tie Ermittlungen verliefen da¬
mals aber ergebnislos . Jetzt verhaftete die
Polizei in Danzig einen gewissen Kirch-
ivchn.  dem nach den neu aufgenommeneu
Ermittlungen die Mordtat einwandfrei
nach gewiesen  werden konnte, so daß
dieser Mord nun endlich nach fünf Jahren
leine Sühne finden wird.

Kie eigene Mutter aufgehängk
Am 3. Februar wurde die alleinstehende

49 Jahre alte Emilie Zeitz ner in ihrer
Wohnung am Türpfosten hängend von ihrem
Sohn tot aufgefunden. Verschiedene Umstände
ließen Zweifel an einem Selbstmord aufkom-
men. Die Ermittlung der Kriminalpolizei
führte schließlich zur Festnahme des
Sohnes,  der nach fast fünfstündigem Ver¬
hör cingestand,  feine Mutter nach einer
Auseinandersetzung am Türpfosten
aufgeh Lngt  zu haben.

Zubrn vor englischen Richtern
London, 7. Februar.

Die englische Polizei ist einer interna¬
tionalen jüdischen Verbrecher¬
bande  auf die Spur gekommen, die um¬
fangreiche Betrügereien verübt hat , indem sic
Masstücke als Diamanten verkaufte. Drei

Mitglieder der Bande , die bereits in mehre¬
ren Ländern vorbestraften Juden Asdil-
kopf , Taronischvillh und Nauru-
roßki,  find jetzt von einem Londoner Ge¬
richt zu ;e 3 Jahren Zuchthaus  und
anschließender Ausweisung aus England
verurteilt  worden . Durch gefälschte
Pässe, Bestechung und andere Schwindeleien
war es den drei jüdischen Verbrechern ge-
lungen, nach England hineinzukommen.

Das Ende eines„RaketemErfinders
Gerhard Zucker in Cuxhaven verhaftet

Cuxhaven, 7. Februar.
Der 28jährige Gerhard Zucker,  der sich

seit einiger Zeit im Cuxhavener Stadtteil
Duhnen aufhielt und Personen durch Vor¬
spiegelung falscher Tatsachen zur Hergabe
größerer Geldmittel veranlaßt hat , wurde
von der Polizei verhaftet.  Zucker gab
sich bekanntlich im Jahre 1933 als Erfinder
der lenkbaren Rakete aus und unternahm
seinerzeit im Duhner Watt Versuche, die je¬
doch völlig mißlangen.  Zucker hatte
es bei seinen Vorführungen in erster Linie
auf das Eintrittsgeld  abgesehen. Auch
im Auslande war Zucker als Erfinder aus¬
getreten; dort hatte er ebenfalls Schiffbruch
erlitten.

Amerikanischer rransatiantik-
FlugyoWenst im Frühjahr 1937

Washington, 7. Februar.
Der stellvertretende Postminister Harllee

Brauch  erklärte vor dem Haushaltsaus¬
schuß des Repräsentantenhauses , die Auf¬
nahme eines regelmäßigen Trans-
a tla n t i k- Flu gpo std i e n ste s sei im
April oder Mai nächsten Jahres
zu erwarten . Die erste Flugpostlinie werde
zweifellos zwischen den Vereinigten Staaten
von Amerika und England  eingerichtet
werden und wahrscheinlichüber Irland füh¬
ren. Die Postverwaltung beabsichtige, im
Laufe der Kongreßtagung um eine besondere
Bewilligung hierfür einzukommen. Branch
teilte ferner mit, daß die bereits bestehende
Fluglinie von Kalifornien nach China  im
Frühling dieses Jahres auch den Perso¬
nenverkehr  aufnehmen werde. Eine
Zweigfluglinie von Honolulu nach Austra¬
lien und Neuseeland werde erwogen.

Eine glanzende Idee!
Eine „Woche der Nachtruhe" in Warschau

Warschau, 7. Februar.
Am Donnerstag begann um Mitternacht

in Warschau  die Woche der unbedingten
Äufrechterhaltung der Nachtruhe.  Die
Verwendung von Autohupen in der Nacht,
das schnelle Fahren auf Fahrzeugen mit
Eisenrädern und das laute Verhalten der
Menschen ist während der Nacht streng un¬
tersagt. Besondere Polizeiaufgebote sind ein¬
gesetzt, um die Durchführung des Verbots zu
gewährleisten.

Voraussichtliche Witterung : Bei nordöstlichen
bis östlichen Winden vorwiegend heiter , Früh¬
nebel , höchstens vereinzelt etwas Schneefall,
Temperaturen tagsüber wenig unter Null Grad,
stellenweise starker Nachtsrost.

Sportvorscha«
Bezirksklasse Abt . 4 Schwarzwald

In der Gruppe Schwarzwald finden morgen
wieder 8 Spiele statt und zwar:

Weigheim — Rottweil (4 :2) ; Oberndorf —
Freudenstadt (4 :2) ; SC . Schwenningen -
Trossingen (2 :2).

Für uns Nagolder konzentriert sich natürlich
das größte Interesse auf Spiel in
Weigheim.  Ein Unentschieden oder auch
ein Sieg Rottweils wäre hier die beste Lösung.
Irgendeine Voraussage zu treffen , wäre müßig,
La inan nicht weiß, inwieweit sich Weigheim
von der Schramberger Abfuhr erholt hat . Et¬
was Gutes hätte auch ein Sieg des SC . Schwen¬
ningen gegen Trossingen. wenn wir auch nicht
daran glauben können, falls Oberndorf gegen
Freudenstadt die Oberhand behält , Trossingen
sähe sich dadurch vor die Alternative gestellt,
das letzte Spiel gegen Weigheim , welches
eigenartigerweise als letztes an¬
gesetzt wurde , trotzdem inzwischen
ein Sonntag für beide Vereine
spielfrei war,  völlig ernst zu nehmen.

Kreisktasse 2. Abteilung 1
Der kommende Sonntag wird in der Kreis-

ilasse 2 Abt . 1 die endgültige Meisterschafts¬
klärung bringen , wo sich der Tabellenführer
Sp, -Fr . Emmingen dem VfB . Esslingen gegen¬
überstehen. Hier ist wohl nicht anzunehmen , daß
die Sp .-Fr . Emmingen auf eigenem Platze Punk¬
te einbüßen . Ein ernstes Spiel wird jedoch er¬
wartet und von Seiten der Zuschauer wird um
eine einwandfreie , sportliche Einstellung ge¬
beten . Klassenleiter Fugmann  wird , jedoch
noch unbestimmt , dem Spiel beizuwohnen.

Evangelische Gottesdienste
Sonntag . 9. Febr . lSeptuagestmäj . 9.45 Uhr

Predigt (Gerber ) , anschl. Kindergottesdienst,
11 Uhr Christenlehre (Töchter) , 7.30 Uhr Er-
baungsstunde im Vereinshaus . Dienstag Abend
8 Uhr Männerabend in der Kleinkinderschule;
Mittwoch Abend 8 Uhr Vibelstunde im Vereins¬
haus (Gerber) ; Donnerstag Abend 8 Uhr Ju¬
gendabend für die Söhne im Vereinshaus , für
die Töchter in der Kleinkinderschule. Jselshau-
sen : 8.45 Uhr Predigt (Gerber ) , anschl. Kinder¬
gottesdienst . keine Bibelstunde ; Freitag Abend
7.30 Uhr Jugendabend.

Methodistische Gottesdienste (Ev . Freikirche)
Sonntag , 9. Febr . Vormittags 9.45 Uhr Pre¬

digt . 11 Ühr Sonntagsschule , abends 7.30 Uhr
Predigt , anschließend Jugendstunde , Mittwoch
Abend 8 Uhr Bibelstunde . Zselshausen : Diens¬
tag 8 Uhr Bibelstunde . Ebhausen : Sonntag 2
Predigt . Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde . Hai-
terbach: Sonntag 2 Uhr Predigt . Freitag 2 Uhr
Frauenstunde (Schw. Emma ) .

Katholische Gottesdienste
Sonntag . 9 Febr . 6- 7 Uhr Beichrgelegen-

heir, 7.80 Uhr Gottesdienst in Rohrdors . 9 Uhr
Predigt und hl . Messe in Nagold ; Eeneralkom-
munion der Jugend . (18. 19, 20. 21, 128, 131,
165) , hernach Christenlehre . 2 Uhr Herz-Iesu-
Andacht,. hernach Versammlung der Jungfrauen.
Montag 7 Uhr Gottesdienst in Alkensteig, abds.
7.30 Uhr Versammlung des Kath . Frauenbun¬
des. Dienstag 7.45 Uhr Schülergottesdienst
Freitag 7.30 Uhr Gottesdienst in llnterschwan-
dorf. Werktagsmesse in Nagold : Mon¬
tag , Mittwoch bis Samstag 7 Uhr.

Schwarzes Bretl
»arlttamMA. « a» dr»« ritt, «,»

. > ———

Gauorganisationsamt
2/36/0 (Gauamtsleitungen ) 2/36/L (angeschl.

Verbände und NS .-Frauenschaft)
Brtr . Buch: „Organisation der NSDAP ."
Laut nachträglicher Mitteilung des Reichs»

organisationsleiterS Hauptorganisationsamt soll
das Buch „Organisation der NSDAP ." außer an
Politische Leiter, auch an sämtlich« Walter und
Warte der angeschlossenen Verbände abgegeben
werden.

Es wird wiederholt darauf hingewiesen , daß
das Buch eine umfassende Darstellung der Glie¬
derung, Aufgaben , Zuständigkeiten, Ernennungs¬
und Unterstellungsverhältnisse , Rangabzeichen des
Dienstanzugswesens usw. enthält . Es vermittelt
außerdem ein Bild über den Aufbau der SA>
SS ., RSKK ., HI ., sowie des Reichsarbeits-
dienstes.

Das Buch gilt so als parteiamtlich « Unterlag«
liir die Organisation der NSDAP , und kostet bei
einem Umfang von 2—300 Seiten . Wie bereits
am Schwarzen Brett der NS .-Presse unter Orga¬
nisationsamt 1/36/8 bekanntgegeben voraussicht¬
lich 1.— RM . pro Stück.

Die Kreisdienststellen der angeschlossenen Ver¬
bände, sowie der NS .-Frauenschaft melden unver¬
züglich an die für sie zuständige Gauamtsleitung,
in welcher ungefähren Auflage voraussichtlich daS
Buch an die Walter , Warte , Obmänner , usw.
ihres Verbandes bzw. ihrer Gliederung abgesetzl
werden kann.

Der bereits durch die Kreisleiter für Politische
Leiter hierher gemeldete Bedarf darf in den Mel¬
dungen der angeschlossenen Verbände nicht «nt.
halten sein.

Die Gauamtsleitungen geben die Meldungen
des ihnen angeschlossenen Verbandes kreisweise
ausgestellt bis spätestens 20. Februar 1936 an daS
Gauorganisatioiisamt weiter.

^ M . ^

HJ .-llnterbann III 128
Geldverwaltertagung : Alle Gefolgschafts - und

Fähnleinsgeldwalter im Unterbannbereich ha¬
ben am Sonntagmorgen punkt 9 Uhr im Haus
der NSDAP , im Tagungssaal zu sein.

Der Sonderbeauftragte der Bannverw .-Stelle
im Unterbann III.

HI .-Gesolgschaft 1« 12« Nagold
Am Sonntag Morgen um 8.15 Uhr antreten

zum Dienst. SZ . mit Instrumenten . Dauer bis
12 Uhr . Mittags Geländespiel.

Der llnterbannführer.

HJ .-llnterbann II1126
Voraussichtlich ist am 16. 2. eine Führerschu¬

lung in Nagold . Dauer von morgens 9 Uhr bis
mittags 5 Uhr.

Der llnterbannführer.
Bund deutscher Mädel . Untergau 126.

Verwaltungsstelle
Am Sonntag , den 9. Februar 1936 findet in

Nagold im HJ .-Heim (Alte Post ) eine Tagung
der Mädel - und Jungmädelgruppengeldverwal¬
terinnen vom ganzen Untergau statt . Teilnahme
jeder Geldverwalterin ist unbedingte Pflicht.
Beginn nachm. 2 Uhr . Mitzubringen ist die neue
Dienstvorschrift. Papier und Bleistift.

Gestorbene : Michael Kern , Bäcker. 75 Jahre.
Grömb  ach / Anna Maria Heinzelmann
geb. Niebel.  59 I .. R e i n erz  a u / Martin
Steeb . Schreinermeister , 62 I .. Calmbach  /
Christine Kirn . Witwe geb . Dengler . 70 I .,
Altenstei g/E genhausen.

BdM . in der HI . Standort Nagold
Wir besuchen heute abend geschlossen die

Olympia - Werbe - Veranstaltung  des
VfL .. Treffpunkt 7.45 Uhr am Alten Postamt.
Der nächste Heimabend findet am Freitag , den
14. 2. 36 statt . Die Standortführeri «.

Amtliche Bekanntmachung

Ladenschluß
ln den Sommermonaten 1S3S

Auf Grund einer Ermächtigung des Württ . Wirtschafts-
Ministers wird für alle Gemeinden des Kreises Nagold mit
Ausnahme der Stadt Nagold auf Grund der KK 29 Abf. 3
und 30 der Arbeitszeitordnung vom 26. 7. 1934 in stets
widerruflicher Weise gestattet , in der Zeit vom 1. Mai bis
15. Oktober 1936 Verkaufsstellen an Werktagen bis 20
Uhr offenzuhakten, jedoch nur unter der Bedingung , daß
Angestellte und Lehrlinge nach 19 Uhr nicht mehr beschäf¬
tigt werden. Die Offenhaltung von Verkaufsstellen über
20 Uhr hinaus ist strafbar . 100 36

Nagold , den 7. Februar 1936.
Der Landrat : Dr . Lauffer.

SkffentW Aufforderung
zur Abgabe voll Steuererklärungen für die

Veranlagung 1935
Die Steuererklärungen für die Einkommensteuer, Körper¬

schaftsteuer und Umsatzsteuer sind in der Zeit
vom 1. bis 29. Februar 1SSS

unter Benutzung der vorgeschriebenen Vordrucke beim zuständigen
Finanzamt abzugeben. Die Vordrucke kommen jetzt zum Versand.

Alteasteig, im Februar 1936
365 Das Finanzamt

Stadt Calw 75  33
Zu dem am nächst. Mittwoch , 12 . Februar 1938 stattfindenden

Vieh- und Schrveine-Markt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizellichen BedingungeninSbesond.
BorlagevonUrlprungszeugnifsensind einzuhalten . DieSchweine-
händler haben bis zur Vornahme der tierärztlichen Untersuchung
der Schweine bei ihren Körben und Kisten zu bleiben , welche
zuvor nicht geöffnet werden dürfen. Auftriebszeit >/,S Uhr.

Calw , den 8. Februar 1936 Bürgermeister : Göhner.

eiiveiArejekea Flitters
oori Alliesea « It/eicken

-Me KrRnlarickp/kanrLN
stack starke Aalt
»ekrer . »erlaacher»
als«

ätakkL

KKIkaiingimI
kL-eatt — für  1936 vom Forstoerband Calw für
HvksMklälWu 0 Z bei G . W . Zaiser , Nagold.

, „.äs" " l

Tuberkulose-Sprechstunden
Montag , den 10. Februar

von 10—12 Uhr
Amtsärztliche Sprechstunde«

von 2—4 Uhr
im Kreiskrankeuhaus . 114/11

sSssudssugsp »̂
I

-
Zerrissene StröWsr

werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 70 Pfg . angefußt.
Auch werden alle Strümpfe an¬
gestrickt und aufgemaschl.

Morn ». Lrlatzlaaor « so

sowie 3 aufgemachte

Leiterwagen
verkauft

Karl Rapp, Fuhrmann,
Haiterbach 359

Vertrauen
willerworbea selat
NurDutterkalk io

Üll Orig . »Packoose»
mit obiger Schutzmark « ist
echter Broikmanoscher , die
gewürzte Autterkalkmischun»

! Zwerg -Marke
! DieBertrauensmarkedeutscher

Tierhalter und Züchter . Stärkt
die Knochen, erhöht die Tretz.
luft , verkürzt di« Mastdauer
und steigert die Leistungen . Er¬
probte Tu tterzusammrnstellnn«
gen enthält M . Brochmauus
„Ratgeber ". Neue(».) Aus.
gäbe kosten!, in den Verkaufs¬
stellen oder von M . Brochmanu
Ehem .Tabr ., Leipzig -Su tritzsch

Württ . Forstamt Nagold

Wo -, M . - LtMi-

mlBkt»»h<!lj-Berk»s
Am Montag , den 10. Februar

1936, mittag 1.30 Uhr in Ober¬
jettingen im .Bären ' aus Staats¬
wald I Forst , Abt . 6 Ilnt . Ron-
nenbirke , 8 Birken und 12 Jä¬
geräcker. Nad .-Stangen : Bauftg.
I. 214, II. 5 u . IV . 91Stück. Die
bereits bestellten Gerüststg. wer¬
den am Verkauf , soweit Vorrat,
abgegeben . 119/4

Brennholz : 34 Rm . Nad .Anbr.
Reisig : 46 Nad . Flächenlose.

Landwirte! sss
Trockener und gesunder Stall
nur durch

SttWls-DmnM«
De»1scher Reichspittaa Rr.ASST?

Prospekte durch Bez.Vertreter
K.EHrsM.Emlltiligeil»r.«-Ma
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Kommen Lie v W>

deute noeu 2UM Inventur ^ unü
k« 8te Verksiilk

Liväsrdsibilks, Leärtrksäsokunxsebsins uvä Me-
stanäsckLrlsben vrsräeu iu ILablnug: geuowmsv T Konkektion8ligU8 unck tfiu88leuerkau8

>lerren - unü Damen - lV!än 1e 1 ^ kür jeües üss psssencle -- im Preis rüeksiektsios xuriiekglesekt

llfiMÜSUMeW WIÜ
im K^kkklluserdunck

Am Sonntag , den 16. Februar 36 (nicht g. Febr .j findet
im Saaibau zur Traube , nachm . 3 Uhr die U>9 '8

Jahreshauptversammlung
statt. Tagesordnung:

1. Jahresbericht
2. Kasicnbericht
3. Schietzbahnanqeleaenheiten
1. Verschiedenes
Anschließend sindel ein Lichtbildervortrag über : Der Kyss-

häuserbuitd und seine Entwicklung " statt.
Es ist Pflicht eines jeden Kameraden zu dieser Versamm¬

lung zu erscheinen.
Der Kameradschastssührer.

Verreist
I» Ävr HVaede vom St 8 . Vvdrusr

vr . mvli. kilgvr
Vertretung ; vr . nieü . v » u Vvlüvr

ÄllllkkölltÜ Einer verehr!. Einwohnerschaft von Haiterbach^ ^ und Umgebung zur Kennrnis, daß ich das

GOWS zm „Wlltitym-
käuflich übernommenhabeund morgenSonntag,9 .Febr .mit
MtzelsiM und TMz-llM-aliug
eröffnen werde. Unsere Gäste sollen mit Küche
« ,» » !

H krietnell Kolleru»il krau

lrüIlüuAea Kreis XaKvI«!
8kakt Karten!

XoeÜLettsLinIsNung
IVir erlauben un8 biemit , Vervvancite, breuncle
unck kekannts rrr unserer am

vleostss , äsn H . kebrasr 1S3K
im 6 astkaus ?um .Krone " in QüItlrnZen
ststtkinclencten tloobreitskeier kreuncllickst ein-rulacken

8obu äss Oottliek Eaeksvbsimer, IValämerster

Doebter äss Krust Oräkbsr, Kronenveirt
Kirobliebs Dränung : uw 12 vdr

Rotselüen , 7. Februar 193«;269

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,die wir von Verwandten und Bekannten aus

nah und fern anläßlich des Hinscheidens unse¬
res unvergeßlichen Galten und lieben Vaters

Jakob Stall
erfahren durften , sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank. Besonders danken wir für die trö¬
stenden Worte des Geistlichen, sowie den Krie-
gervereinen und allen , die dein Dahingeschiede¬
nen die letzte Ehre erwiesen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Schietingen . 7. Februar 193«!
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme an dem schweren Verlust unserer lie¬
ben. guten unvergeßlichen Mutter , Schwieger-
und Großmutter , Schwester, Schwägerin undund Tante 360

Rosine Gutekunst
geb. Ruos

Nlt -Löwenwirts Witwe
insbesondere für die zahlreiche Leichenbeglei¬
tung von hier und auswärts , die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrers , den erhebenden Ge¬
sang. sowie für die vielen Kranz - und Blumen¬
spenden. sagen innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ebershardt . 8. Februar 1936

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , die wir während dem Kranksein un¬
serer lieben Mutter

Katharina Schmelzte
geb. Dürr

erfahren dursten , sowie für die zahlreiche Be¬
gleitung von nah und fern zu ihrer letzten Ru¬
hestätte . sagen wir den herzlichestn Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

bleute abenck
punkt 20  Ubr
im Laalbau
2. „Traube"

l,k0»bvIMkteräeUIsrlit

vl ^ mpls-
8partHvvrbvvvrAi »8lsUuil »N

I. Teil : Turn - unä ZporlsuMkrunZen
kunäkunk - IUeberlrgAunZen 3U8
den V6r8ckieäenen Ksmpktatlen

ii Deii : Tanr - Lotterie - 0berrg8ckun § eu
Kilo Volksgenossen siwl iwrrllieb sivAslaäsn.

Liwlöktunvx: 19. 5vbr Lrnrritii : 60 L8k^.
Vkl.-Mtglisiier krer

M aiö mW».8001'lÄiel'VlINg:Lermktr.ll.KaKel,  Vkv.Mgolä

^00

viöimsg. üeilil.kkiii'ilsi'igZK
< -Lk-rck pranoieiniwen
s Al»nrrl « biir8«
Votier!«w tbleläaetvivuen

lonülm-Mester
«r » v v L »

Der große Ufa-Tonsilm 173/2
Ein MannM nach Deutschland

(nach dein gleichen Roman)
Samstag 8.16 Das Gönnende, abenteuerliche Schickis! eine-Sonntag2 .15,4.30.8.15 braven deutschen Heimattreuen im Weltkrieg

Verschied. Beiprogramme und Wochenschau

Hessen ^ >1e ciocti

Kr » IvSIS»«
I40/Svom Optiker

koMöll„Iroolie" - Ilsgvlil
Morgen Sonntag ab 3 Uhr

Zrltu «iZL
125/2 ousgeführt von der Stadikap .lle
wozu hoflichst emlader Familie Leitz

! Morgen Sonntag 364

Kappenabend
Albert Gänßle z. Engel

Emmingen 367
Kommenden Sonntag findet

im Gasthaus zum„Lamm"
große Tanz-Unterhaltung

mit Kappenabend statt, wozu hösl
einladet Die Musikkapelle

Wildberg-Sültlingen Sonntag . den 9. Februar

großer KaMuboll miM-iWjii
wozu freundlich einladet 363

Seeger und Ara« zur Papiermühle

Raturweine
des Sonnen -Iahrgangs 1934
aus Weingut
Fritz Reichardt Erben
Nierstein am Rhein

1934er Niersteiner Roßberg Riesling
Orig .-Abs. Weingut F . Reichardt Erben

1934er Niersteiner Heiligenbaum Riesling
Orig .-Abf. Weingut Ehr . Naab

1834er Niersteiner Schnappenberg Spätlese
Orig .-Abf. Weingut F . Reichardt Erben

1834er Niersteiner Oelberg Spätlese „Orig .-Abf. Weingut F . Reichardt Erben >, ^
1834er Niersteiner Orbel Spätlese

Orig .-Abf. Weingut F . Reichardt Erben „ s .sO
1834er Niersteiner Hipping Auslese „

Orig .-Abf. Weingut F . Reichardt Erben „ o.
Preise ohne Glas und Kiste ab Nierstein . Glas und Kiste werden
bei freier Rücksendung voll vergütet , - Versand erfolgt in

Kisten von 8. 10, 12. 24. 36 und SO Flaschen. ' 358

W . Klooier
in dortiger Gegend stehend
Is Marke bill. zu verkaufen.
Ansr . erbeten an : W/i

Lipp L Sohn
Flügel - und Klavierfadrik
Stuttgart , Schloß-Str. 39gegr. 1831

Mk.

1.20

1.50

vis okkirnsllö

lympis-
Leitung

tüKliob tür 20  ^
in äer Laoddälg.

Kaiser

Neubulach
Am Sonntag , den 9. Febr
ftndet im „Sonnensaal"
eine 368

MUMM
mit ItLsppsiisIrvniI

s fiatr , wozu freundl . einladel
Kapelle Stockluger

Velten
kaufen Sie gui
und billig bei

Gottlieb Schwarz
Herrenbergerstraße

l70/9

DLglisd trisvd dsr^sstslltss
llskerr»!öbsvkme!il

ilss bsväbrts Lrnckernuk-
rnrrxsmitlel ewpkrsdll L,g7

L « «Ntor « !

Iu Autogarage oder
Hühnerstall

gseigneies Fachwerkgebäude
mit Satteldach ca. 3x4 Meter
zu ve>kaufen 362

Ehr. Brenner , Baugeschäft
Nagold

kestellunAon auk

erbitten

«6r«L8vdmiü

Wenig gebr.

LLtavLvr ß
mit prachtvollem Ton mit Garantie
zu verlaufen . Anfragen erbeten an

Schiedmayer L Soehne
Pianofortefavrik

Stuttgart , Neckarstratze Ik

Der allgemein mit so gro¬
ßem Interesse verfolgte
Roman im Gesellschafter

Der letzte Wer
m Rothenburg

von Paul Hain

i ist in Buchform erschienen
^ und in schönem Eeschenk-
« band gebunden für 2.—
! Mark vorrätig in der
! Buchhaudlg. S.W. Zaiser, Nagold

zum Verpacken billiost bei
G. W. Iaiser

MH
SielVoelie

Hlv uvueslvi » llloiIvU«
Kits lllasobinsv vsrckeu
in 2ab!nnK genowwsu.

«Slimssediilo» ziit.-lies,,» »Hg « !" kkorrlislw. IM/»
Verte: K. SSIiIvk- iUtsnstelg, »arklglstr
ßloäsrl. :Ü.Oeslerle-Vngalii,llsiterd.8tr.8

Anthrazit-u.Eisom-Briketts
Nnion-Vriketts I

treffen kommende Woche ein und
sehe weiteren Bestellungen gerne
entgegen Schuon , Telef. 216

Suche per l . März ehrliches,
solides 366

Mädchen
nicht unter 19 Jahren für Haus
und Küche
Seeger z. Waldhorn, Nagold

WLnlehrliW-Gesuch
Einen ordentlichen Jungen,

der Lust hat , die Bäckerei und
Konditorei gründlich zu erlernen
auf l . Mai oder früher gesucht.

Zu erfragen bei der Gesch -
Stelle d. Bl . 36 l
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Begrüßung der Olympia-Gäste
Reichr-sportführer von Tschammer und Osten hat
de» Mannschaftsführerder Schweden Dr. Rosen,
begrüßt. <Atlantic, M.j

Sie Welt bewundert dte Organisation
der Olympischen Spiele

Berlin , S. Februar.
In der Weltpresse, die sich trotz der augen¬

blicklich herrschenden politischen Hochspannung
ausführlich mit dem Beginn der Olympischen
Winterspiele beschäftigt, findet die reibungs¬
lose Organisation bewundernde Anerkennung.
Es wird darauf hingewiesen, daß diese Win¬
terspiele die größte Winterolympiade sind, die
jemals stattgefunden hat. „Das Olympische
Schistadion," schreibt der Sonderberichterstatter
der „Daily Mail" „mit seiner riesigen
Sprungschanze, von der Sprünge bis zu
90 Metern ausgeführt werden können, ist als
eines der besten der Welt anerkannt. Das Pro¬
blem der Unterbringung von Tausenden von
Besuchern ist in meisterhafter Weise gelöst
worden. Man hat Betten für 15 000 Menschen
gefunden und Vorbereitungen für die tägliche
Ausgabe von 300 000 Mahlzeiten getroffen."

Auch die italienische  Presse spricht ihre
Anerkennung für die Leistungen aus , die
Deutschland dadurch vollbracht hat, daß es
eine einfach großartige Sportanlage geschaffen
hat. Man kann ohne Bedenken sagen, daß noch
niemals Länderspiele in Stadien und auf
Bahnen ansgetragen worden sind, die mit
ähnlicher Großartigkeit aufgebaut gewesen
sind. Die Deutschen haben in Garmisch die
Organisation der Organisationen geschaffen,
wahrhaft ein Vorbild dieser Art. Der Name
des Führers wird in fast allen italienischen
Blättern vorangestellt.

Aehnlich bezeichnen Schweizer  Blätter
das Schistadion als die „schönste Anlage der
Welt".

Organ der ReitbsdeuttKen
in Oesterreich beschlagnahmt

Wien, 6. Februar.
Im Aufträge des Bundeskanzleramtes ist

das monatlich erscheinende Organ der Reichs¬
deutschen in Oesterreich ..Die Heimat", von
der Polizei beschlagnahmtworden. Die Maß¬
nahme erfolgte mit der Begründung natio¬
nalsozialistischer Parteipropaganda , da ..Die
Heimat" anläßlich der Feier des 30. Januar
ans der ersten Seite das Horst - Wessel- Lied
abgedruckt hatte.

Bolschewismus
droht tu Merikv

Mexiko,  6 . Februar.
Das Ucberhandnehmen der kommunisti-

- sehen Hetze in der größten Industriestadt
I Mexikos, Montereh, im Staate Nuevo Leon
j beranlatztc die dortige Arbeitgeberorganisa-
i tion, gemeinsam mit den freien Gewerkschaf-
> ten zu einem zweitägigen Protestausstand
; auszurufen, der am Mittwoch und am Don- j
s nerstag durchgeführt wird und als große j
s Kundgebung gegen den Kommunismus ge- !
! dacht ist. Da die Kommunisten eine Gegen- !
> kundgebung planen, werden Zusammenstöße ^
! befürchtet. Die Stadt steht unter Militär - >
i schütz. Am Dienstag abend zertrümmerten !
, 5Ü0 Kommunisten die Lichtreklame der Zei- l
? tung „El Porvenir " und wollten in das Ge- :

bände eindringen. Als Truppen hcrannah - j
! ten. ergriffen sic die Flucht. In einem Tele- !
- gramm an Bundespräsident Cardenas er- >
j klärte die Arbeitgeberorganisation, die Kom-
s munisten drohten offen, die jetzige Regie >
j rungsform durch eine bolschewistische Dikta- !
! tur zu ersetzen. !

ZowjeWesor' !
verletzen die Grenze EMM

Reval,  6 . Februar.
Am Mittwochmittag überflogen drei sotv-

i jetrussische Militärflieger die Ostgrenze Est¬
lands und zogen über die Stadt Dorpat

! mehrere Kreise: nachdem sie sich eine Zeit-
lang über dem Peipussee aufgehalten hatten,
kehrten sic nochmals über Dorpat zurück, wo
sie abermals etwa eine halbe Stunde kreisten. >
Als sie von estnischen Grenzwachen, anschei- !
ncnd ohne Ergebnis , beschossen wurden , er - s
widerten siedasFeuerausihren !
Maschinengewehren.  i

! Der estnische Gesandte in Moskau ist bc- j
auftragt worden, wegen dieser Grenzver- ;
letzung bei der Sowjctregierung Protest ein- §
zulegcn. >

Ein Vieh in MenschenMM! !
Magdeburg, 6. Februar . !

Die Magdeburger Kriminalpolizei verhaf- !
tcie den 30 Jahre alten Willi Gundel . :
der sich in unmenschlicher  Weise an j
einem sechsjährigen Schulmädchen vergangen I
hatte . Am 31. Januar hatte er aus einer ,!
Magdeburger Schulklasse, bevor der Lehrer
die Klasse betrat , ein sechsjähriges Mädchen !
heraus gelockt. Unter der Vorgabe, dem ^
Kinde eine Karte kaufen zu wollen, führte
er das Kind in den sogenannten Bieheritzer !
Busch und verging sich dort an ihm in nicht
zu beschreibender Weise. Vorher hatte er
versucht, ans der gleichen Klasse zwei anders
Mädchen zu locken. Das Kind mußte in
ärztliche Behandlung gegeben werden. ?

Als die Polizei von dieser unmenschlichen !
Tat erfuhr , nahm sie sofort die Fahndungen <
auf und konnte auf Grund von Zeugenaus¬
sagen den Täter am Abend des 3. Februar
im elterlichen Hause festnehmen. Nach Uin'-
stündigem Verhör legte er ein u m f a s s e n - i
d e s G e st ä n d n i s ab. Danach hatte er am
Tage vor der Tat die Rente seines Vaters
vom Geldbriefträaer erschwindelt. Mit einem
18 Jahre alten Mädchen aus Burg war er
dann nach Magdeburg gefahren, um sich hier
zu amüsieren. In einem Vergnügnngslokal
verlor  er das Mädchen. So sei er schließ¬
lich auf den Gedanken verfallen , ein kleines
Mädchen aus der Schule zu holen. Diesen
Vorsatz setzte er vormittags in die Tat um.
Nach Lage der Dinge, besonders nach dem
dreisten Auftreten des Täters in der Mäd¬
chenschule zu urteilen , hat der Täter sichj
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Der König von Schweden beim Führer
Auf seiner Durchreise nach dem Süden wurde König Gustav von Schweden vom Führer nnd
Reichskanzler zu einem persönlichen Besuch empfangen. Das Bild zeigt den König in der
Reichskanzlei nach dem Empfang. Rechts Staatssekretär Dr. Meißner,  links der schwedische
Gesandte und bevollmächtigte Minister af Wirsen.  Hinter dem König Obergruppenführer
Brückner  und Major Hoßbach. (Heinrich Hoffmann, M.j

nicht zum ersten Male an Kindern in dieser
Weise vergangen. Gundel hat früher auch ein
Motorrad besessen, so daß anzunehmen ist.
Saß er auch viel in der Umgegend von Burg
-und Magdeburg ausgetreten ist. Zurzeit id
die Polizei mit weiteren Feststellungen in
dieser Richtung noch beschäftigt. .

SüdisKe Echmugglerbande verkästet
Budapest, 6. Februar.

Die Bndapester Valutapolizei nahm eine
jüdische Werpapierschmuggler-
bande  von sieben Personen , darunter drei
Frauen , in Haft. Seit längerem war es der
Valutapolizei ausgefallen, daß eine große
Menge ungarischer Wertpapiere aus dem
Auslande nach Ungarn hereingeschmuggelt
wurde. Tie Schmugglergesellschaft, darunter
der Mitinhaber einer kleineren bekannten
Bndapester Bank setzten die Papiere an der
Vudapester Börse in Verkehr und die Gesell¬
schaft verschob die aus dem Erlös der Aktien
erworbenen Pengöbeträge wieder ins Aus¬
land.

Raubmörder klngerMet
Duisburg , 6. Februar.

Am 6. Februar 1936 ist in Duisburg der
am S. Juli I9l0 geborene Gerhard Raas
aus Brünen bei Wesel hingerichte!
worden, der vom Schwurgericht in Duis¬
burg wegen Mordes zum Tode verurteilt
worden ist. Raas hatte die Näherin Alwine
Marten,  der er die Ehe versprochen hatte,
er m o r d e t . um sich seinen bevorstehenden
Vaterpflichten zu entziehen, und sie nach der
Ermordung auch berauht.

T»l>«li«ersch»Iil»»ritz dis Reich
Botschafter a. D. Solf gestorben

Botschafter a. D. Wilhelm Solf  ist am
Donnerstag früh in Berlin im Alter von 73
Jahren gestorben. Er war von 1900 bis 1911
erster Gouverneur von Deutsch-Samoa , von
1911 bis 1918 Staatssekretär des Reichs¬
kolonialamtes, dann unter der Reichskanz¬
lerschaft Prinz Max von Badens Staats¬

sekretär des Auswärtigen bis Februar 1919.
Ab April 1920 bis 1928 war er Geschäfts¬
träger , dann Botschafter in Tokio.

Oeffenkliche Fursorgelast
um eine Milliarde gesunken

Die öffentliche Fürforgelast im Tcnr 'Mn
Reich, d. h. der ganze Zuschußbedarf der Fur-
sorgeverbände und Jugendämter einscyUcß-
lich der Zuschüsse des Reiches und der Län¬
der ist von 1932/33 um 763 M i l l i ->:: c n
oder 11,70 Mark a u f d e n Kop ' d c r
Bevölkerung auf 1975 Millio¬
nen oder  30,3 Mark auf den ^ ypi
der Bevölkerung gesunken.  Allein
beim Aufwand für Arbeitslose
beträgt dank der nationalsozialistischer Ar¬
beitsbeschaffungsmaßnahmen der Rü .rg .'.ng
in der gleichen Zeit rund 800 Millio¬
nen Mark.

Facharbeiter sollen Meister werden
Im Interesse der Förderung des dringend

notwendigen Facharbeiternachwuchses ist eine
Vereinbarung zwischen der Reichsgruppe In¬
dustrie nnd der Arbeitsgemeinschaft der In¬
dustrie- und Handelskammern zustandege-
kommen, daß künftig das Handwerk den aus
der Industrie kommenden Facharbeitern bei
der Zulassung zur handwerklichen Meister¬
prüfung keine formellen Hindernisse in den
Weg legen wird . Tie Industrie wird daran¬
gehen. ihren Facharbeitern durch die Ein¬
richtung von Ergänzungskursen usw. die iür
die Meisterprüfung erforderlichen Kenntnisse
zu vermitteln.

Zuzugssperre für die Großstädte
bleibt auch 1936

Die Zuzugsfperre für Berlin , Hamburg
und Bremen für Arbeitskräfte aus ländlichen
Gegenden wird auch im Jahre 1936 auf¬
rechterhalten bleiben. Ebenso bleibt das be¬
stehende Einstellungsverbot für Betriebe uno
Berufe, die erfahrungsgemäß landwirtschaft¬
liche Arbeitskräfte aufzunehmen pflegten, im
Interesse der Landwirtschaft bestehen. Jedoch
soll bei der praktischen Durchführung eine
Beschränkung auf die dringenden Fälle er¬
folgen. um nicht den landwirtschaftlichen

vor letzte lunkor von llotlionburg
Roman von Paul Hain.

43. Fortsetzung Nachdruck verboten

^ b r gab den Auftrag —" fragte Simmern nach-
drucklrch. „Ihr wißt 's —"

„Man schwatzte allerlei . Der fränkische Söldner meinte
wohl, er wüßte nichts, wenn wir ihn fragten . Nachher
aber sahen wir einen mit unserem Hauptmann sprechen
— ein Handelsmann war 's vielleicht — oder ein Ku-

er sollte Kuntz heißen, hörte man, und der Frän¬
kische mugte rhn wohl kennen —"

Simmern stützte sich schwer aus sein Schwert.
Kuntz!
Bärbeles Vater selber! Der Ring schloß sich. Im Auf¬

träge — Walter von Levetzings! Wie sollte es anders
fern!

Ungeheuerlich war dies alles!
„Weiter — weiter —" drängle er.
„Der Franke blieb damals liegen — er stand nicht wie¬

der aus. Unser Hauptmann ging gleich daraus in spani¬
sche Dienste —"

„Und der Junker Jörg . Mann ! Der Junker ? Wahr¬
heit, Wahrheit ! Ich will die Wahrheit wißen ! In
Rothenburg hat ein Mädel noch einen Hauch von Hoff¬
nung ! Sprich — Schuft!"

Er rüttelte ihn an der Schulter.
„Der Junker Jörg — mußte mit uns. Er war tod¬

wund —" '
„Schurken —!"
„Hatte kaum noch Atem im Leibe. Hatte uns zuviel

zu schaffen gemacht. Wußten selber nicht, was mit ihm
tun . Blieb zwei Nächte lang beim Hauptmann , glaub'
ich. Oder auch länger Wurde dem Hauptmann schon
Angst und hoffte er. daß der Junker endlich das Zeit¬
liche —"

Simmern stieß einen Fluch aus . Am liebsten hätte er
den Söldner vor ihm niedergchauen.

„Wo liegt er begraben ?"
Seine Stimme bebte.
Niclas schüttelte den Kopf.
„Nirgends — mein' ich. Tauchte eines Tages ein

Waldbrüder aus dem Hunsrück auf, der da irgend¬
wo hoch oben in den Bergen haust, bei den Vieh-
hülern . Soll den Junker mitgenommen haben auf sei¬
nem Esel — vielleicht daß er ihn gesund pflegen könnte.
Soll ja irre gewesen sein von dem Schwertjchlag über
den zerschlagenenHelm. — Gleich darauf verschwand der
Hauptmann zu den Spanischen, war ihm wohl nicht ganz
geheuer nach der Geschichte hier."

Simmern stöhnte aus.
„Schurken — Schurken —"
Niclas zog den Kopf ein.
„Landstraßenrecht —" murmelte er.
Aber gleich daraus sank er unter dem Griff Simmerns

fast in sich zusammen.
„Kein Wort mehr," sagte er dumpf, „oder ich vergesse

mein Versprechen."
Schweigen herrschte.
Erst nach einer langen Weile stieß Simmern hervor:
„Im Hunsrück also —"
„Ja . Herr — so hieß es. Soll ein schon älterer Mann

gewesen sein, der sich des Junkers annahm , glaub ' ich."
Simmern reckte sich kerzengerade^
Seine Augen funkelten.
Fest blickte er den Söldner an.
„Ich Lenke, du hast — nicht gelogen. Bube ! So leicht

fließen die Lügen nicht über die Lippen. Nun rate ich
dir eins : Troll dich — so schnell du kannst! So schnell
dich deine Füße tragen . Such dir dein Pferd und reit,
so weit du kannst, daß du mir nicht mehr über den Weg
kommst. Ich denk an ein Mädchen daheim, das erschrek-
ken würde, wenn ich ihr sagen müßte, ich hätte dich —
also lauf, lauf ! Aber bedenke: wenn ich dich zum zweiten
Male sehe, dann habe ich kein Versprechen zu halten.

Dann bin ich nur der Veit Simmern , der eine Rechnung
zu begleichen hat !"

Der Söldner sprang auf.
Ihm war dieser Fremde unheimlich.
Er wich mit angstgeweiteten Augen zurück. Schritt für

Schritt . Dann wandte er sich plötzlich und lief, was er
laufen konnte, Hals über Kopf, davon, den Wallabhang
hinaus — ein grotesker, springender Spuk.

Simmern sah ihm finster nach. Aber unwillkürlich
huschte ihm — angesichts dieses von der Angst gejagten,
dahinspringenden Söldners , dem die langen , ungelenken
Gliedmaßen förmlich durcheinanderwirbelten — ein Lä
cheln um den Mund.

„Ein armer Schelm," murmelte er, „aus dem Geschlecht
der Buschklepper. Soll er laufen . Das Schicksal der Land¬
straße wird ihn erreichen — früher oder später —"

Er ging langsam davon. Den Blick nachdenklich zur
Erde gerichtet.

Weitersuchen! Im Hunsrück!
Er blickte auf. Die Bergkuppen zeichneten sich nur noch

in verschwommenen Linien vom Himmel ab. Die Abend¬
schatten drängten näher . Simmern schritt plötzlich schnel¬
ler aus.

Hoffnung belebte ihn. Ja — durfte er nicht Hoffnung
haben? Viele Monate lang war er rheinauf und -ab ge¬
ritten — hoffnungslos , fast verzweifelnd Und nun —
endlich! — war ihm das Schicksal hold gewesen.

Junker Jörg — lebte?
Oh — nicht zu viel hoffen!
Was wußte er denn? Nur , daß ein barmherziger

Waldbruder , der sich der Aermsten der Armen in ein¬
samen, unwirtlichen Gegenden annahm und ihnen das
Wort Gottes vermittelte , den Junker mitgenommen hatte,
um ihn in seiner stillen Klause — vielleicht — zu heilen.

Aber — ob er noch lebte?
Herrgott — war ' er nicht schon längst zurückgekommen,

wenn er — lebte? !
Simmerns Gedanken stürzten durcheinander

Fortjetzung folgt.
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MiM

KPL

«ME

LM

Die Beisetzung des Generals Kondylis
In feierlichem Zuge wurden die sterblichen Ueberreste des griechischen Generals Kondnlis
durch die Straßen Athens zum Larissa-Bahnhof geleitet , nachdem fast allen Einwohner Athens
an dem in der Kathedrale ausgebahrten Sage vorbeigezogen waren . (Weltbild . MZ

Seite 8 Nr . 32

Beruf als einen „Zwangsberuf ' erscheinen
zu lassen.

Die Adolf -HMer-Flachsspend.
-er deutschen Bauern

In den nächsten Tagen gehen den Kreis¬
bauernführern die Anweisungen für die
diesjährige Adolf - Hitler -Flachs-
spende  der deutschen Bauernschaft zu. Je
Hektar Ackerfläche ist bis zu 1 Quadrat¬
meter Spendenfläche zugelassen . Insgesamt
werden also rund 2000 Hektar Flachs ge¬
baut werden , die etwa 80 000 Doppelzentner
Strohflachs ergeben . Aus dieser Menge kön¬
nen praktisch 3330000 Meter M i-
litärdrell und 2,5 Millionen
rein leinene  Handtücher im
Werte von 3,4 Millionen Reichs¬
mark  hergestellt werden.

Lord Londonderry Gast
bei der deutsch-englischen Gesellschaft

Aus Anlaß des Berliner Aufenthaltes des
früheren britischen Luftfahrtministers Lord
Londonderry  hat der Präsident der
Deutsch -englischen Gesellschaft Herzog von
Koburg zu einem Frühstück geladen , an dem
außer Lord und Lady Londonderry auch
Reichsminister Frank.  Neichsführer der SS.
Himmler,  Botschafter von Ribben-
trop,  Staatssekretär Lammers  u . a.
teilnahmen.

Sonderkreuhänder der Arbeit
für die Zigarrenindustrie

Zum ständigen Sondertreuhänder der Ar¬
beit für die deutsche Zigarrenherstellung ist
der Treuhänder der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Südwest , Dr . Kimm  ich , er¬
nannt worden.

.Ml riMSrls- MmSrk sehe«"
Gruppenführer Prinz August Wilhelm sprach in

Tübingen

k: i 8 e v b e r i e d t 6er bI8 - k>ress«

Tübingen , 6. Febr . Zum zweitenmal in
einer Woche sah Tübingen gestern eine große
Versammlung , die diesmal die ganze Stadt
zum Appell aufrief und die im Museums¬
saal und auf dem Schloßberg 4500 Volks¬
genossen versammelte . Gruppenführer August
Wilhelm . Prinz von Preußen,
hat gestern in Gegenwart des Gruppenfüh¬
rers Ludin  zur gesamten SA . und den
Bewohnern Tübingens gesprochen . Auf dem
Marktplatz grüßte er die alten Kameraden
und die Fahnen , denen er schon im Jahrs
!932 in Tübingen hatte den Sieg erkämpfen
helfen.

Prinz August Wilhelm, der wie kein an¬
derer berufen ist, denen, die noch in der
Vergangenheit leben, die Augen für die
Größe der deutschen Gegenwart und sür die
Verantwortung an der Zukunft zu öffnen,
packte mit schlichten, menschlichen Worten
das Herz seiner Hörer. Er stellte des Füh¬
rers große Tat vor aller Augen, die Tat,
die so unendlich viel Verantwortung . Mut
und Glauben verlangt . Gruppenführer Jü¬
din betonte immer wieder, daß wir allen
Grund haben, dem Führer für sein schweres
Werk durch treueste Gefolgschaft zu danken.
Denn alles , was wir an kleinlicher Kritik,
die ans unserem kleinen Lebenskreis heraus-
wächst, in den Weg stellen, hemmt feine auf
weite Ziele hin gesteckte Politik, die schließ¬
lich nur gelingen kann, wenn der Führer
das Volk hinter sich einig weiß.

Kreisleiter Baumert,  der den Dank
der Tübinger an den Gruppenführer Prinz
August Wilhelm aussprach , gab der Hoff¬
nung Ausdruck , daß die ernsten und verant¬
wortungsbewußten Worte des Redners ge¬
rade in den Herzen der Kleinmütigen den
uns so bitter notwendigen Mut erwecken
werden.

Auf dem Schloß sprach nach Gruppenfüh¬

rer Prinz August Wilhelm Gruppenführer
Ludin im Namen seiner SA .-Männer und
versicherte , daß die SA .-Männer der Gruppe
Südwest bedingungslos zu den Worten der
Treue stehen, die Prinz August Wilhelm an
diesem Abend gefunden hat . Gerade als Ga - >
rant solcher unbedingten Gefolgschaft will
die SA . heute und in Zukunft ihr Werk
weiterführen , ihr Werk , das in der Vergan¬
genheit so ruhmvoll und in der Zukunft
groß und stets notwendig sein wird . Die
Schwere der Aufgabe verpflichtet die besten
Männer , und die Gruppe Südwest wird sich
ihres Zieles stets bewußt sein. Gruppenfüh¬
rer Prinz August Wilhelm wurde von der
SA . und von der Bevölkerung Tübingens
immer wieder lebhaft gefeiert , lieber stine
Ausführungen werden wir in den nächsten
Tagen nochmals ausführlicher berichten.

Eine kleine ScldsLverstiindUchk it
Wie bald wird die Zeit da sein, da keine

Ciiitovffpende mehr einverlangt wird ! Am !t.

Februar noch, und dann nochmals am 8. März
wid dann ists aus . Und Du wirst frohen Gemii-
-es von Dir sagen können : Ich habe auch in
diesem Winter meine Pflicht als Deutscher er¬
füllt und habe das Eintopfgebot gehalten.

Noch aber ists noch nicht so weit ! Noch im¬
mer droht der grimme Gesell, der Winter mit
Kälte und Hunger , und noch immer muß es
drum Dein Bestreben sein, vor Kiesen zwei
Feinden den armen Volksgenossen und Bruder
zu schützen!

Opfer heißt : Hingabebereitschaft , und Opfer
bringen heißt , diese Bereitschaft in die Tat um¬
zusetzen. Es ist keine Großtat , die Du tun sollst,
cs ist nur eine kleine, leichte Selbsiver - >
kändlichkeit. die keinem, der sie freudig auf sich I
rammt , wehtut , wohl aber vielen Tausenden Und
Abertausenden die ersehnte und bitter nötige
Hilfe bringt . Drum wirst Du wieder freudig

! »ein Scherflein geben zur Fernhaltung oder
Linderung der Not , die unseren Brüdern und
Schwestern droht : und wirst auch mit frohem

inn und ehrlich Dein Eintopfgericht verzeh-
en und so zu Deinem kleinen Teil mitzuhel-
zn. die große Volksgemeinschaft herbeizufüh¬

ren und zu kräftigen.

ThürpN
verhütet KälberruLr.Thür- ;
pil kostet 1,44 RM und '
2,70 RM . Verlangen Sie i
auch die kostenlose Schrift >

„Nützliche Winke für den Tierzüchter" von El. !
Lageman Aachen.

..Deutsche Ware— Beste Ware!">
D.A.J . Einem dem Deutschen Ausland -Insti¬

tut Stuttgart aus Habana (Cuba ) zugegan¬
genen Briese , der die Forderung nach erstklasii-
ger deutscher Wertarbeit enthält , entnehmen wir
folgende Zeilen:

Ihre Druckschriften sind wahre Kunstwerke,
und das halte ich für sehr wesentlich, denn für
die Hebung und Mehrung des deutschen Anse¬
hens im Ausland kommen nur solche Druck¬
werke in Betracht , die den Höchstleistungen unse¬
res Kunsthandwerkes entsprechen und durch ihren
Kunstwert wirken. Irgend etwas anderes ins
Ausland zu schicken, ist völlig zwecklos und ver¬
fehlt z die Ausfuhr zweitklassiger Druck- und

, Kunstwerke sollte deshalb überhaupt verboten
> werden . Sie schaden statt zu nützen. Ganz all-
! gemein erwartet man von Deutschland nur erst¬

klassige Waren . Ich habe den Eindruck, daß jetzt
mitunter billiger Schund ins Ausland geliefert
wird . Man soll so etwas lieber auf den Mist¬
haufen werfen , denn ein schlechtes Stück schadet
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uns mehr , als alle guten Stücke zusammen uns
nützen.

Üm ein Beispiel anzuführen , machen die Ame¬
rikaner jetzt für billigen Preis sehr gute Instru¬
mente und Apparate : wenn wir nichts Gleich¬
wertiges oder Besseres liefern können, dann lie¬
ber gar nichts. Ich weiß von Instrumenten und
Apparaten , die im besten Vertrauen aus Deutsch¬
land bezogen waren , und ich konnte mich nur
schämen, als man sie mir zeigte, weil sie nicht
zu gebrauchen waren . Billiger Schund wird von
anderen Leuten in genügender Menge , schiffs¬
ladungsweise . in der ganzen Welt auf den Markt
geworfen. Deutsche Ware hat ihren Ruf daher,
daß sie einmal die beste der Welt war . „Deut¬
sche Ware — beste Ware " muß der Leitgedanke
unserer Ausfuhr sein. Unsere Gegner haben das
za noch kürzer und klarer mit ihrem „Made in
Germany " ausgedrückt, was dasselbe sagen woll¬
te, wenn es auch aus einem neidischen Herzen
kam. Für schlechte Ware braucht man keine
solchen Schlagwörter : die sprechen für sich selber.

Humor
„Ich höre. Sie haben ein Buch über Asien

geschrieben. Wann waren dort ?"
„Niemals . Glauben Sie vielleicht, daß Dante

persönlich jemals in der Hölle war ?"

„Also heute abend habe ich wieder einmal
eine geschäftliche Besprechung mit ein paar
Freuden . . ." . sagte „Er"

„Kommst du spät heim ?" — fragte „Sie ".
„Nein , bestimmt nicht. Du brauchst mit dem

Frühstück nicht auf mich zu warten ".

„Was ist ein Egoist ?"
„Ein Egoist ist, wer immer von sich selbst reden

will , wenn isian selbst von sich reden will ".

BUchertisch und Zeitschriftenschau
Der Verlag Wilhelm Stollsuß -Bon » zeigt

folgende Neuerscheinungen  an:
Wie nutze ich sämtliche Steuervergünstigungen
und Ermäßigungen ? RMk . 1.25.
Stundung und Eintreibung von Forderungen.

Erfahrungsreiche Ratschläge für Gläubiger.
Von Heinr . Schulz Preis RMk . 1. -

Die eigene Durchführung der Klagesachen vor
dem Amtsgericht . Von H. Schulz. Preis 1. —
R .-Mark.

Die einfache Buchführung . Zur praktischen Ein¬
führung und zum Selbstunterricht von Wirt¬
schaftstreuhänder Erwin Redemsky. Preis
1.50 RMk.

Wie benehme ich mich? Preis 1 - RMk.
Wie mache ich mein Testament ? Testament . Erb¬

recht und Erbvertrag . Preis 1.— RMk.
Was meine Hinterbliebenen wissen müssen. Von

Dr . W. Spohr . Preis 1.25 RMk.
Wie wende ich die Satzzeichen richtig an ? Von

Jasper . Preis 75 Pfennig.
Was muß der Vermieter und der Mieter misten,

um Ermäßigung und Niederschlagung der
Hauszinssteuer zu erreichen. Von H. Schulz.
Preis 1.— Mark.

Kleine Grundbuchfibel . Von Th. Lammert . Pr.
1.- RMk.

Moderne Seelenkunde
. Die Seelenkunde der Gegenwart siebt in einer
! großen Wandlung , die sie heraus 'führt aus den
j Geleisen der zweiten Hälfte des 10. Jahrhun-
> derts , heraus aus der experimentellen , kausal-
j mechanistischen Vordergrundsbetrachtung und
! der Entwertung des Bildes vom Menschen
^ durch die herabsetzende und entwertende mate-
f rialistische Weltanschauung , zu neuer Schau auf
! die Hintergründe des Menschseins und zu neuer
i Tat unter neuen Voraussetzungen . Die Seele
i wurde wiederentdeckt.
I Zeugnis für diese Wandlung in der Pshcho-
I logie ist u. a. das neue Heft der Süddeut-
! scheu Monatshefte  sMünchenj : „Mo-
! dorne Seelenkunde ", das uns . wie die Namen
! der Mitarbeiter zeigen, an die vorderste Front
> führt.

Aus alle in obiger Spalte angegebenen Bücher
und Zeitschriften nimmt die Buchhandlung G. W.
Zaiser.  Nagold , Bestellungen entgegen.

Sonntag . 9. Februar
6.00 Hafenkonzert
8.00 Zeitangabe , Wetterbericht
8.05 Gymnastik
8.25 Baner , hör z» !
8.45 Sendevanse
9.00 Katholische Morgenfeier
9.80 Sendevanse

10.00 Morgenfeier der Hitlerjugend
10.80 Gastsviel des Brninier -Qnartetts
10.55 Schaltvanse
11.00 IV. Olympische Winterspiele 1988

Unterhaltungskonzert
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Mittagskonzert
13.50 „10 Minute « Erzcngnngsschlacht"
14.00 „ Kasperle als Theaierdireklor"
14.45 „Ans Laden und Werkstatt"
15.00 « leine Musizierst« »»«
15.30 Cdorgesaug
16.00 „Nelle Sache« ans Köln"
17.35 Schaltvanse
17.40 Olympia -Echo
18.00 Schwäbisch-alemannische Welt fS)
18.30 „Ein Liedlei« klingt ans Ohr"
18.55 Sckaltvans.
19.00 Dentsches Volk anf deutscher

Erd « «HD
20.00 „Auch die beste Sonnenuhr

snnktionicrt bei Sonne nur !"

22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬
und Sportbericht

22.20 Letzte Meldungen der IV . Olym¬
pische« Winterspiele 1938

22.40 ,LWIr tanzen"
24.00 bis 2.00 Nachtmnsik

Monkag , 10. Februar
6.00 Choral
8.05 Gymnastik l
8Z0 Frühkonzert

7.00—7.10 Frühnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldur - e»
8.05 Wetterbericht
8N0 Gymnastik II
8.30 Unterhaltungsmusik
9.30 „Zur Psychologie der Flegel¬

jahre"
9.45 Sendevanse

10.15 „Das kalte Herz"
10.45 Sendevanse
11.30 „Für dich, Baner !"
12.00 Schlotzkonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
18.15 Schloßkonzert (Fortsetzung!
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
16.00 Mniik am Nachmittag

16.50- 17.00 „Hast du auch
bezahlt '?"

17.20 „Am Bach in grüner Ane"
17.35 Schaltvanse
17.40 Olympia -Echo
18.00 Fröhlicher Alltag
19.45 „Erlanscht - festgehalte» - für

dich!"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Tanzkavcllen -Wettbewerb
21.15 „Alt-Oesterreich"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.20 Letzte Meldungen der IV . Olym¬

pischen Winterspiele 1936
22.40 Musik znr „Guten Nacht"
24.00 bis 2.00 Nachtmusik

Menskag, 11. Februar
0.00 Choral
6.05 Gymnastik l
6.30 Frühkonzert

Von 7.00—7.10 Frühnachrichten
8.00 Wasserstandsmelöungen
8.05 Wetterbericht — Banernfnnk
8.10 Gymnastik H
8.30 Unterhaltungskonzert
9.30 Sendepause

10.15 Die lV . Olympische« Winter¬
spiele 1938

10.45 Sendevanse
11.30 „Für dich, Baner !"
12.00 Mittagskonzert

13.00 Zeitangabe , Wetterbericht. Nach¬
richten

13.15 Mittagskonzert
14.00 Unterhaltungskonzert

Bob -Renne « und Eishockey
16.00 Mnsik am Nachmittag
17.20 „Finden Vögel wieder heim ?"
17.36 Schaltpause
17.40 „Olympia -Echo
18.00 Konzert
19.45 „Das Neueste vom Reichsbernfs-

mettkamvs"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Ans eigenen Werke«
21.15 „Nachtschicht"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.20 Lebte Meldungen der IV . Olym¬

pische« Winterspiele 1938
22.40 Tanzmusik
24.00 bis 2.00 Nachtmnsik

Mittwoch , 12. Februar
8.00 Choral
6.05 Gymnastik l
6.30 Frühkonzert

Von 7.00—7.10 Frnhnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.05 Wetterbericht — Banernfnnk
8.10 Gymnastik II
8.30 „Musikalische Frühstücksvanse"

9.30 Sendepause
10.15 „Meilensteine am deutsche« Weg"
10.45 Sendepause
11.30 „Für dich. Miner !"
12.00 Mittagskouzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Mittagskouzert
14.00 Sendepause
14.20 Musikalische Kurzweil
15.00 Sendepause
15.15 „Allerlei Plaudereien"
15.30 „Hoorig , boorig, hoorig isch die

Katz"
16.00 Mnsik am Nachmittag
17.20 Aus de« Spuren südarabischer

Kultur
17.35 Schaltpause
17.40 „Olympia -Echo"
18.00 „Singendes — klingendes

Frankfurt"
19.45 „Flachs in Brauchtum und

Dichtung"
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der jnnge » Nation
20.45 „Geh', mach dei Fenster ! ans !"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.20 Letzte Meldungen der IV . Olnm-

pische» Winterspiele 1986
22.40 Nachtmnsik « nd Ta «,
24.00 bis 2.00 Nachtmusik
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Junsbauern rechen sich an
Da stehen sie in Gruppen beisammen, hier

Der BdM. und dort die HI . Die Wangen
sind srisch gerötet von der weiten Radfahrt
durch den Morgen . Jetzt lehnen die Näder
am Gartenzaun . Immer wärmer kommt
die Sonne . Sie taut wieder auf. Es ist
sein, daß der Wettkampftag der Bauern so
vom Wetter begünstigt lst. Ist des Bauern
Arbeit in hohem Maße vom Wetter ab¬
hängig, so ist es doch auch in gleicher Weise
der Wettkampf der Jungbauern . Bei Regen¬
wetter könnte ein Teil der praktischen Arbeit
kaum durchgeführt werden. Der Unterbann-
sührer der HI . läßt antreten und nun gehps
in langem Zug — die Wettkampfleitung ist
dabei — unter Marschgesang durch die
Hauptstraße dem Schulhaus zu.
Was wiegt ein Ei?

In langen Reihen sitzen die erwartungs¬
vollen Kämpfer vor dem Landwirtschafts¬
lehrer. der die Fragebogen ausgibt , die am
Vormittag ausgesüllt werden müssen. Da
gibt es manches Stirnrunzeln in den vorher
so zuversichtlich dreinschauenden Gesichtern.
Kein Wunder ! Da haben sie in Berlin auch
vecht kitzlige Fragen erdacht. Die Beant¬
wortung läßt sich nicht gerade aus dem
Handgelenk schütteln. Aber sie kämpfen sich
durch, denn ein rechter Jungbauer hat keine
Angst vor irgend etwas . Da ist zu beant¬
worten : „Was wiegt ein Ei? Was kostet ein
Zentner Korn ? Wieviel Korn sät man auf
ein viertel Hektar?" Und dann ein Aufsatz,
der guten Anklang findet: „Beschreibe die
Kartoffelbestellung".
O» das ist leichk!

Nach kurzer Mittagspause , in der ein jeder
ein Paar rote Würste mit Kartoffelsalat —
natürlich von den Wettkämpferinnen herge¬
richtet — bekommt, kommen die praktischen
Aufgaben an die Reihe. Da muß ein jeder
zuerst Holz sägen. „O. das ist leicht!" und
doch, wie viele können es wirklich gut?
Schon bei den ersten Sägestößen erkennen
die Kampfrichter die Mängel . Der eine sägt
schnell' und aufgeregt, macht kurze Stöße und
nützt das Sägeblatt gar nicht aus , der an¬
dere geigt auf und ab wie eine Schiffschaukel,
anstatt immer in derselben Schieb- und Zieh¬
richtung zu bleiben. Tann muß ein Pfahl
mit dem Beil vierkantig zugespitzt werden.
Diese Aufgabe gelingt den meisten gut.
Aber nicht alle zeichnen sich aus beim Strie¬
geln der Kühe. Es ist auch nicht so einfach
richtig Kunstdünger auszustreuen . Beim
Hafereinfassen in einen Sack. Sackbinden,
abwägen und ausleeren braucht der FlinksteZV? Minuten . -

Fritz, rrr KMmannWst>
Während sich Fritz morgens immer mehr¬

mals wecken lassen muß, steht er heute schon
beim ersten Weckruf seiner Mutter vor sei¬
nem Bett . Viel schneller und freudiger geht
bei ihm alles . Schon nach kaum 20 Minuten
steht er in seiner HJ .-Unisorm auf der
Straße . Blitzblank geputzt schauen seine
Rohrstiefel unter dem braunen HJ .-Mantel
hervor . Wohin geht er nur heute. Zum
Dienst?, das ist doch ausgeschlossen. Heute
ist doch Mittwoch, also ein ganz gewöhnlicher

Werktag. Unterm Arm hat er auch eine
Aktenmappe, die er sonst nie mit zum Dienst
mitnimmt. Und doch hat er Dienst . . . Heute
soll er doch sein Können und Wißen unter
Beweis stellen; beim Neichsberufswettkampf.

Sein Weg^ sührt ihn die Rotebühlstraße
hinauf zur Städtischen Handesschule. Tort
empfängt ihn im Hof der Handelsschule
schon eine ganze Reihe Kameraden. Alle wol¬
len zeigen was sie gelernt haben. In Grup¬
pen zu 30 Mann müssen sie antreten . Dann
folgt die feierliche Flaggenhissung. Sieht
inan jetzt über den weiten Schulhof, so kann
man die ganze Spannung auf das Kom¬
mende von den Gesichtern ablesen. Auch in

Fritz brennt es innerlich gewaltig. Er ist ja
erst im ersten Lehrjahr und soll jetzt schon
zeigen was er kann. Die einzelnen Gruppen
rücken nun in verschiedene Unterrichtsräume
ab.

Hier beginnt der große Kampf. Papier
nsw. liegt bereits auf den Tischen. Nasch
werden die einzelnen Ausgaben ausgeteilt
und los geht's. Zuerst Aufsatz. „Ganz seine
Themen", meint Fritz zu sich selbst. Das
darauffolgende Rechnen ist schon etwas
schwieriger, aber er hat es ja erst vor kurzem
in der Berufsschule gehabt. Bei den Buch-
sührnngsaufgaben gibt es manchen Schweiß¬
tropfen. Aber auch dies wird bewältigt . Nun
soll er noch einen kaufmännischen Brief
schreiben. Genau so wie es im Geschäft sein
Chef immer dem Schreibfräulein diktiert.
Die weltanschaulichen Aufgaben waren ihm

kir «Ml ein tiiclitiger Kleister « eriien lO 20.1

ein Leichtes. Es wurden lauter Dinge ge¬
fragt, die jeder Hitlerjunge schon von den
Heimabenden weiß.

Mit dem stolzen Bewußtsein, etwas ganz
Besonderes geleistet zu haben, und der Hoff¬
nung im Herzen, vielleicht als Sieger her-
vorzngehen, geht Fritz in Begleitung einiger
Kameraden nach Hause.

FliliMbtikeriiMN zeigen was sie können
Blitzlichter von der Front des Reichßberustwettkampfes

Bei den Friseusen
Klappern der Ondulationsscheren, Surren

der „Föhne", das ist das erste, was uns beim
Betreten des Wettkampfsales der Friseusen

neben Welle. In kurzer Zeit hat sie eine Fri¬
sur geschaffen, die zu einem Abendkleid paßt.
Beinahe möchte man die Arbeit ein Kunstwerk
nennen, denn das Mädel hat es verstanden,

Die tkeorettselien k.ukgal>Li> « ollen iikerlczt sein

auffällt. Dann sehen wir auch schon Mädel,
die flink arbeiten und gewandt die vor ihnen
sitzenden Kundinnen bedienen.

Wir stellen uns zu einem der Mädel , das im
3. oder 4. Lehrjahr ist und beobachten es bei
der Arbeit. Es ist eine wahre Freude, ihr zu¬
zusehen. Leicht und graziös führt sie die Ondu¬
lationsschere und wir haben fast den Eindruck,
als ob das Ondulieren keine so anstrengende
Tätigkeit ist. Sicher und mit einem ausgepräg¬
ten Geschmack legt sie mit feinem Gefühl Welle

8el >mueke kloliistinneo fertige » kkiile

(Pöoto: « 200

die Frisur so zu formen, daß sie der Art der
Trägerin entspricht. Wir staunten über das
fachliche Können, das bei diesem Mädel schon
vorhanden ist. Aber auch die andern» die im
ersten und zweiten Lehrjahr stehen, zeigen schon
saubere Arbeiten,,

Leider sehen b?Lr Rm'rr den Friseusen ver¬
schwindend wenig BdM.-Mädel. Das hängt
mit ihrem Beruf zusammen. Die Mädel stehen
jeden Tag ms spät abends im Geschäft und sind
dort stark in Anspruch genommen; sie können
Samstags nie mit auf Fahrt gehen, da man
sie an diesem Tag besonders notwendig braucht.
Sv müssen die Mädel um ihres Berufes willen
auf vieles verzichten. Daß sie dabei nicht ver-

!drosselt und mißmutig sind, sondern mit Lust
' und Liebe bei ihrer Arbeit, das zeigte uns eben
!der ReichsberufstvettkaKps.
Kränze windoA. Blumen binden '

Eines von: Schönsten, das der erste Tag des
ReichsberufswetLkampfes für uns Mädel!
brachte, war der Wettkampf der Blumenbin-
dermnen. Mit Blumen umgehen, liegt eben
den Mädel besonders und unter den Blumen- >
binderinne« herrschte barum auch die beste.
Stimmung . Im letzten Jahre beteiligten sich
nur 7 Blumenbinde rinnen , diesmal sind es 24. ^

Als Aufgaben wurden gestellt, je nach Lehr- ,
jahr Kränze binden, Blumengebinde znsam- ,
menstellen, Geschenkpackungen schmücken, ^
Brautkränze winden und das einzige Mädel!
im 4. Lehrjahr hatte einen Urnenkranz zu
fertigen. Geschickte Finger ließen wunderschöne
Sachen entstehen, die zum Teil von gutem
sächlichem Können zeugten und ein sicheres
Gefühl für die Anwendung der einzelnen Blu¬
menarten verrieten. Mit besonderer Freude
sind die Mädel an die Arbeit gegangen, die die

^Brautkränze winden durften, denn hier war
>i der Phantasie ein weiter Spielraum gelassen.

Auch die Theorie nichk vergessen',
Sowohl Blumenbinderinnen wie auch Fri¬

seusen zeigten am Nachmittag, wie sie welt¬
anschaulichen und Situationsfragen gewachsen
waren. Auch der Aufsatz, meist fachwissen¬
schaftlich, setzte allerhand theoretisches Wissen
voraus . Aber gerade wie am Vormittag bps
der praktischen Arbeit, sah man auch hier nur
vergnügte Gesichter. Man konnte die Wett¬
kämpferinnen verlassen mit dem Gefühl, daß
bei diesen Mädeln wirklich der starke Wille
vorhanden war , Leistung und Wertarbeit zu
erzielen, nicht für sich, Wohl aber zum Nutzen
und zum Glück der ganzen deutschen Nation.
Der Umgang mik dem Kochlöffel

Ein ganz anderes Bild zeigte der Wettkampf
der Hausgehilfinnen.  Hier wurde der
Kochlöffel geschwungen, gebacken, gebraten,
Platten gerichtet. Man bekam richtig Lust, die
leckeren Dinge, die sie herstellten, einmal zu
versuchen. Die anderen hauswirtschaftlichen
Arbeiten kamen ebenfalls zur Geltung. Die
Mädel konnten beweisen, ob sie das große
Gebiet der Hauswirtschaft tatsächlich beherrsch¬
ten. In allen anderen Berufen ist die Arbeit
lange nicht so vielseitig wie gerade bei den

Niemals darf es einen anderen Schlüs¬
sel zum Tor der Führung geben als die
Leistung. Wessen Hände den Schlüssel
halten, ob Arbeikersohn»Bauernsohn , oder
Sohn des Gelehrten , das alles ist gleich¬
gültig. Nur eins entscheidet:

Er muß vom Adel der Leistung sein,
von diesem einzigen Adel , den die neue
Zugend kennt. Oslclur von 8etliracll.

Hausgehilfinnen, denn sie haben ihr Können
nicht nur auf einem großen praktischen Feld
zu zeigen, sie müssen auch etwas verstehen von
hauswirtschaftlichem Rechnen, von hauswirt¬
schaftlicher Buchführung, von Kochtheorie und
von Krankenkost. Die Hausgehilfinnen sahen
wir nur fröhlich und guten Mutes.

Das deutsche Mädel bekennt sich freudig zum
friedlichen Wettkampf der deutschen Jugend
und ist gewillt, Höchstes und Bestes zu leisten,
um damit an ihrem Platz Dienst zu tun für
Volk und Vaterland.

Wir sind die junge Bauernschaft. . .
Wir sind dir junge Bauernschaft, ,
Des Volkes Werk, des Landes Kraft;
Wir dienen stumm, am Pflug die Faust,
Lb Sonne dörrt , ob Sturm uns zaust:
Wir sind des Bodens Hüter.
Die Hand, die sät,
Tie Faust, die mäht.
Sind unsre Adelsgütcr.

Das Korn crkeimt, es steigt der Halm,
Die Aehrcn rauschen grohen Psalm;
Aus unserS Tagwerks Müh' und Not
Erwächst dem Volk ein gutes Brot
Und wahrt 's vor Schaden.
Der cs bricht.
Vergesse nicht:
Es wuchs aus Tat und Gnaden.

Und scheint die Gnade uns versagt.
Wird doch zur Tat die Hand gewagt;
Und weigert uns das Land den Sieg,
Wir kämpfen stumm den ew'gen Krieg
Mit Sonne . Wind und Regen.
Wir halten stand,
Bebaun das Land,
Erzwingen uns den Segen.
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vnglücklicke Seulscke kiskockev-dlieäerlage
Amerika ssegt1:0 - Lm irreguläres Spiel der süßerem SckneeLreiden

Nach glanzvoller Eröffnungsfeier des Vor¬
mittags sah man mit ganz besonderer Span¬
nung dem ersten Kamp? der olympischen Win¬
terspiele in Garmisch-Partenkirchen entgegen.
Das Interesse der gesamten Öffentlichkeit
hatte sich ausschließlich auf das grotzeEis -
hockeytrcffen zwischen Deutsch¬
land und den Vereinigten Staa¬
ten  konzentriert . Stunden vor Beginn des
Spiels schon füllten sich die Range, und als
kurz nach ' /-ll Uhr die beiden Mannschaften
sich den Schiedsrichternstellten, mögen es etwa
über 1 0 0 0 0 Zuschauer  gewesen sein,
die dem Kampf beiwohnten. Tic Anwesenheit
von Neichsnünister Tr . Goebbels
Gc.ttin, Rcichsminisiec
lcitcr Alfred
Staatsminister
nachhaltigste

Eine wenig erfreuliche Angelegenheit

dem Hinterhalt ohne Erfolg an dem schar¬
fen Schießen.

Die deutschen Zuschauer setzten ihre ganze
Hoffnung schließlich auf das letzte Spiel¬
drittel . Jetzt mußte es doch endlich mal im
amerikanischen Drahtkasten klingeln! Aber
es kam nicht so weit, trotz dem v e r zwei -
selten Ansturm der Deutschen,
die alles au j n e Karte setzte a
und die gan >e Mannschaft nach
vorn warfen.  Die Amerikaner wehrten
sich, nachdem ein M a n n o a n ihnen
wegen allzuharten « Viels hin¬

nnd
Tr . Ir  ick , Reichs- s

Nosenberg  und Gauleiter
Wagner  unterstrich aufs!

die Pcdeutung dieses Spiels . l

ausgestellt  worden wn>-, nach Kräften
und spielten nur noch aus Zeitgewinn. In
letzter Minute glaubte mau noch bei einem
starken « chuß Kogels  au den längst säl-
ligen Ausgleich, die Scheibe platzte aber un¬
glückseligerweise gegen den Pfosten. — Aus.
vorbei — Deutschland Halle mit dem knapp¬
sten alten Ergebnisse verloren.

die Amerikaner unseren Leuten voraus . Das
Ergebnis hätte zweifelsohne gerade so gut
umgekehrt lauten können.

Aber noch ist nicht alles verloren . Wir
haben reelle Aussichten, bei einigermaßen
normalen Verhältnissen Gruppenzweiter zu
werden und aus diesem Wege in die Ent¬
scheidung zu gelangen. Drücken wir also
den Daumen ! Unter welch mißlichen Ver¬
hältnissen übrigens das Tressen ausgetra-
gen werden mußte, beweist der Umstand,
daß der K a in Pf sich über zweivolle
Stunden  hiuzog . (Normal 45 Minuten ).
In Abständen von 5 Minuten mußte der
Kampf jeweils abgebrochen werden, um das
Spielfeld von dem überrei che u
Schnee zu säubern.  Dabei brachten
die braven Schneeschipper, die unter den
Klängen der „Petersburger « chlittenfahrt"
mit Filzpantoffeln , Gummimänteln und

>Lodenhüten ihres Amtes walteten , etwas

veutseklsilcks lKUitärpsteoiiM « kkir Sie Winterspiele vtrg von Herbert Qeupolck Zekükrt.
Hier sekeii » ir sie kein , Training io tisrmi sek . (Weltbild)

1:0 ist ein recht ehrenvolles Ergeb-
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To waren alle ÄGeausietzungeii für einen ^
begeisternden Großkampf gegeben. Daß daraus!
nichts wurde, lag in erster Linie au der M i ß- 1
gunst des Wetters,  znm anderk aber!
zeigten beide Mannschaften nicht den rassigen!
Kampf, den man erwartet hatte. Er war und!
blieb eine reichlich frostige Angele-
genheit.  Es wollte und wollte — wenn man
von den letzten Minuten absieht — keine
richtige Stimmung aufkommen. „Das Berliner
Sportpalastpublikum fehlte eben," meinte sehr
treffend ein Journalist der Reicbshauptstadt.
Ob aber der Berliner „Heuboden̂ bei diesem
rollen Schneetreiben, das während des ganzen
Spieles herrschte, so richtig mitgegangen wäre,
bleibt zweifelhaft. Jedenfalls waren die drei
Spieldrittel für Aktive und Zuschauer alles
andere als angenehm. Das Schneetreiben als
solches hätte man noch hingenommen. Nachdem
aber dazu noch einfrostigerNordwind
in ununterbrochener Schärfe  über
das Kunsteislaufstadion pfiff, war, wie man
so schön sagt, „der Bart ab". Schließlich wen¬
dete sich sogar das allgemeine Interesse mehr
dem warmen Würstchen, dem Schwarzwälder
Kirsch und dem bayrischen Enzian, als dem
Geschehen auf dem Felde zu.

In der 14. Minute geschah es '
Mit einiger Verspätung begann der Kampf.

Die deutschen Spieler , in weißem Trikdt, mit
roten Bruststreifen, brachten den deutschen
Gruß aus , die Jankees gingen mit wildem
Schlachtruf in den Kampf. Bereits die ersten
Phasen des Spieles ließen auf ein knappes
Endergebnis schließen. Keine der beiden Mann¬
schaften vermochte sich gegen die harte Ver¬
teidigung mit Erfolg durchzusetzen. Immerhin
konnte man feststellen, daß die Amerikaner
weit genauer setzten, und vor allem viel härter
spielten, als unsere Leute. Dieser Fehler wurde
der deutschen Mannschaft auch prompt' zum
Verhängnis.

Von Bethmann - Hollweg,  der sonst
sehr sichere deutsche Verteidiger hatte in der
14. Minute im ersten Spieldriitel für einige
Augenblicke den gefährlichen Mann Rowe
unbewacht gelassen, in vollem Lauf übernahm
dieser die Scheibe, täuschte  elegant den
nach hinten geeilten Gustaf und Fae-
necke , patzte zu Smith,  gegen dessen pla¬
cierte« Schutz in die äutzerste Torecke auch
Eggingers  Kunst vergeblich war.

Deutschland ist überlegen
Genau dasselbe zeigte sich im zweiten

Drittel . Die Stürmer bissen sich in der geg¬
nerischen Verteidigung die Zähne aus . Rudi
Ball,  der wendigste und technisch vollkom¬
menste deutsche Spieler hätte dem Spiel
unter Umständen eine andere Wendung ge¬
ben können. Nachdem aber die Amerikaner
in ihm ihren gefährlichsten Gegner erkannt
hatten , nutzten ihm selbst die feinsten Kabi»
nettsstückchen nichts mehr. Er war und blieb
zur Erfolglosigkeit verurteilt . In ihrer Ver¬
zweiflung versuchten es schließlich die deut¬
schen Stürmer mit halbhohen , weiten Schüs¬
sen. Mt solchen Mitteln war aber dem
amerikanischen Torwart  nicht bei-
zukomtnen, der sich die B ä l l e mit träum-
wandlerischer Sicherheit „langte ".
Selbst Gustaf Jaennecke beteiligte sich aus

nis im Kamps gegen den Olym¬
pia - Zweiten von Lace - Placid,
der das Spiel nur mit Glück zu seinen Gun¬
sten entscheiden konnte. Die Deutschen wa¬
ren technisch mindestens gleichwertig und in
der Schnelligkeit standen sie ihren großen
Gegnern ebenfalls nicht nach. Einzig und
allein in der Härte , die manchmal
an Naubeinigkeit grenzte,  waren

Das Eröffnungsspiel der Gruppe  das
gleichzeitig mit Deutschland— USA ., aber aus
dem Rießersee ausgetragen wurde, sah erwar¬
tungsgemäß den Eishockeyweltmei-
ste r K a n a d a,  der auch schon die drei letzten
olympischen Siege an sich riß, über Polen
siegreich. Mit 8:1 (5:0, 2:1, 1:0) fiel das Er¬
gebnis sehr eindeutig aus.

Kanada geht mächtig los
Man war auf den Kampf gegen Polen be¬

sonders gespannt, weil sich die Kanadier in
ihren bisherigen drei kontinentalen Spielen
ganz hervorragend geschlagen hatten. Auch am
Rießersee ließ der starke Schneefall
keine geregelte Scheibenführung zu. Das Spiel
begann mit einiger Verspätung, da der Auto¬
bus der Polen auf dem Wege zum Rießersee
eine Panne hatte. Sofort nach dem Anpfiff
stürmten die Kanadier vor das polnische Tor
und aus einem dichten Gedränge brachte Far-
guharson  den ersten Treffer an. Wenige
Minuten später beendete Thomson  eine
feine Kombination mit dem zweiten Tor . Bei
einem Zusammenprall mußte der Pole

Stimmung ins Stadion . Sie verzeichnet«»
fast denselben Heiterkeitsersolg, wie der
Schiedsrichter,  der einmal während
des Spieles den Puck im tiefe»
Schneevergeblichsuchte.  Fluchtartig
verließen die Zuschauer nach Spielschluß
das Eiskunstlaufstadion, so daß das an¬
schließende Spiel zwischen Ungarn und Bel¬
gien vor wesentlich schwächer besetzten Rän¬
gen ausgetragen wurde.

Wolkowski hinausgestellt  werden,
kurz danach folgte ihm Kowalski,  der
wegen einer Knieverletzung für die Dauer des
Spieles ausschied. Das dritte Tor der Kana¬
dier wurde vom gesamten Angriff eingeleitet.
Der polnische Torhüter  lag zwar auf
der Scheibe, wurde aber ins eigene Tor ge¬
schoben. Ein weiter Schuß von Kitchen
ergab das 4:0 und Farguharson  schoß
den fünften Treffer.

Der Ehrenkreffer — ein Eigenkor
Im zweiten Spielabschnitt  ver¬

legten sich die Polen zum weitaus größten
Teil auf die Verteidigung. Immer wieder
stürmten die Kanadier vor, doch die gute pol¬
nische Abwehr und der ausgezeichneteTor¬
hüter vereitelten lange Zeit alle Erfolge. Un¬
erwartet kam Polen zum Gegentreffer. Der
Kanadier Thomson spielte die Scheibe so
unglücklich ab» daß sie in Richtung auf das
kanadische Tor ging. I » dem Bestreben, ihr
eine andere Richtung zu geben, lenkte der
Torwart die Scheibe ins eigene
Gehäuse.  Beim Stande von 5:1 erzielte

Weltmeister iisnsda üderksiirt Polen 8:l

Ncville ocn sechsten Treffer und nach einem
nicht anerkannten Abseitstor den siebten. TaS
letzte Drittel brachte heftige Angriffe von bei¬
den Seiten , so daß auch der kanadische Tor¬
hüter Moore wiederholt eingreifen mußte.
Einmal lag die Scheibe schon ans der kana¬
dischen Torlinie, doch konnte Moore die
Gefahr beseitigen. Eine halbe Minute nack>
dem Seitenwechsel führte ein feines Zusam¬
menspiel durch Thomson zun: 8:1. DaS>
Schneetreiben wurde gegen Schluß immer¬
dichter, so daß man das Spielfeld kaum über--
sehen konnte. Dem Kampf wohnten 5 0 0 Zn-
scha u e r bei, darunter auf der Ehrentribüne-
Reichsminister Rust , Exzellenz Lewald
und Dr . Ritter von Hal t.

Nklsiro- Ungarn2:11
Das zweite Spiel im Olympia -Eisstadion

führte die Mannschaften von Belgien
und Ungarn  zusammen . Die Belgier er¬
schienen im gelben Dreß, der einen Brust¬
ring in ihren Landessarben trug . Die
Ungarn kamen in weißen Sweatern mit
einem Brustriug in den Landessarben rot-
wciß-grün , in der Mitte das ungarische
Wappen.

Der Schneefall, der das Spiel USA. gegen
Deutschland so sehr gestört hatte , nahm zu¬
nächst noch zu, so daß wiederum nach 7K-.
Minuten die Schneeschipper an die
Arbeit  gehen mußten. Bis dahin war der
Kampf gleich verteilt . In der achten
Minute  gingen die Ungarn in Füh¬
rung . Miklos  schoß und der belgische
Torhüter Bureau  lenkte die Scheibe ins
eigene Netz. 1:0 für Ungarn . Eine Minute
später schon erfolgte der Ausgleich  nach
einer schönen Kombination durch van
Neyschoot.

Als das zweite Drittel  in Angriff
genommen wurde, hörte endlich der Schnee¬
fall auf. Das Spiel wurde sofort schneller.
Vor beiden Toren , die verschiedentlich in Ge¬
fahr kamen, entwickelten sich schöne Eis¬
hockeyszenen. In der Mitte der Hälfte gin¬
gen die Ungarn ans einem Gedränge mit
2:1 in Führung . Kurz vor Beendigung der
Spielzeit holte Miklos  einen dritten Tref¬
fer. Im dritten Abschnitt fielen die Tore in
rascher Folge. Miklos , Harray und
Gergely  erhöhten auf 6:1, wobei aller¬
dings der Torhüter der Belgier an den
Gegentreffern nicht ganz schuldlos war . Die
Ungarn waren nun in bester Spiellaune und
die Torerfolge wollten gar nicht abbrechen.
Miklos , Harray und Gergely  er¬
höhten auf 9:1. Dann gelang es dem Bel¬
gier Pootmans,  ein zweites Tor für
seine Farben zu erzielen. Doch dieser Er¬
folge bedeutete für die Ungarn nur einen
weiteren Ansporn, durch Magyar und
Miklos  zwei weitere Tore zu erzielen.

Famose Kerle — die Ungarn
Die Ungarn  stellten eine ausge¬

zeichnete Mannschaft  ins Feld. Sie
überraschte im Angriff durch ein wunder¬
bares Zusammenspiel. Ihr Torhüter Csak
ist internationale Klasse. Bei den Bel¬
giern  waren Verteidigung und
Torhüter recht schwach.  Nach dem
Spiel nahmen die Ungarn  auf der Mitte
des Spielfeldes Aufstellung und grüßten
nach beiden Seiten hin mit er¬
hobener Rechten.

OIvmpia-ttVk-kestlialle eröttn«t
Am Donnerstag nachmittag um 6 Uhr

wurde die „Kraft-durch-Freude"-Festhalle in
der Olympiastadt durch Reichsleiter Dr. Leh
feierlich eröffnet. Diese 4VVV Mensche»
fassende Halle  entstand in elftägiger
Tag- und Nachtarbeit, «ine Leistung» die ge¬
radezu einzigartig dasteht.

*
Was ist morgen los?

Eishockey
Eisstadion : S.00 Uhr Lettland — Pole».

10.30 Uhr Kanada — Oesterreich» 21.00 Uhr
Schweiz — Deutschland.

Rießersee:  11 Uhr England — Japa,^
14L0 Uhr Frankreich— Belgien.

Schilauf
11 Uhr Schislalom f. Damen (Streck« «nbestinunH

Bobreanen
14 Uhr Bobrenn«« auf der neuen Streck«.
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